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Macher Zeitung.
^ ' h a I b ^ h , A ' , , 2 M P o s t ^ r s t i i d u n « , : ganzjährig 80 X , Halbjahr!,, 15 l i , I m » ° n < ° r : aonz. ^

^ "Mral f h,." ° ^ ^ - »wr dic ^.islell»»« i»« Hau« ganzjährig 2 X, — Insrrt io!, l>l,ebühr: ssüi llrine
^ ^ ^ ^ ^ ^ l , » > ̂ t l ^ n 5.0 l>, grö^rc pst Zcilc ,» b; bei öltcrcn Wisbcrhulunssfn prr Zl l le 6 b, '

Ti? »Lllibachcr Zeitung» rljchrint täglich, mi< «„«»ahme dcr Son»' »üb Fricr!agr, Dir »ldmini f t lat lon brsinbs«
siü, kongreßpla^ Nr. 2 , die Mtdalt lo» DalmaNn Gnsse Nr. s, Sprechstunden ter »irdattion von « b i l w Uhr

vormittag«. Unfrllnliertc Briefe weiden nicht angenommen, Manuskripte nicht zurückgestellt.

^ Amtlicher Teil.
^ " e l d l l ^ ? v 5 r ^ wurde in der l. l. Hof. ,md Staats-

Wbe a u s n ^ '̂ ̂ " lc! des Relchsgesetzblattes in deutscher
««Uneben und versendet.

tt!^2 ( N i " 3 ^ ^ a t t e zur -Wiener Zeitung, vom 8. Olto-
'"»Nisse verboten " " ^ ' " ' Weiterverbreitun« folgender Preh.

^ , i n ! ^ A " a " Lotnlanzelger. vom 2. Oltober 1902.
A ' 11« N ' ^ Vollsblatt. vom 1. Oltober IWi i .

20,5^19 . u ? ^ . ^ ' " ' ' s ' "om 2. Oltober 1W2.
Vllober i'N°l,chte deutsche Worte, vom 1. Mbharts

^ 194 , 1 ? ! " ^ " vom 1. Oltober 1902.
^ ^ ' ^ ' ^ " 1^. September 1R)2.
A- 21 < ? « ? " " " " " 28. September 1902.
2r, 841 . , < ^ ' " " " I 27. September 1902.

N ' ̂  und ? ? " ' , " ' " " 27. September und I. Oltober 1902.

- ^ ' 2? , 1 ' " " ^ ' l'>»t. vom 27. September 1902.
^ 5 ^ ^ ^ ^ "^l,n»tm.'l<:» vom 27. September 1902.

Nichtamtlicher Teil.
Ungarischer Neichotag.

^ ^ N e i ^ < Budapest, 6. Oltobcr.
^ ' lb^„ " " " N eröffnete heute die zweite Sossion.
< i ? ^ ^ n n ^ 's ' " ^ ' biolt bereits i>u neum Parln.
,w - U' Cckl . t 7 " " Sitzung ab. Bei Verlesung des
l u ^ " ' E?s ?'"!" ^" "'st" ' "nd Eröffnung d.r
3v ' ba? ^ "^""lichen königlickM Neslriptes
?,'.'lM d ^ " ' " ^ ^ Nefkriptes „Wien" und dor

'wnnin. . ""'"b'Nss (<;. Oktober) mißbilligende

^ " ' b ^ ^ ' ' ' ' " Abgeordneter Bela B a r a b a s
l l ^ " n t tM 3 " ^ ' l ) dio V<n-taa,ma dos Reichs.
,̂ l 7l<slnn. '.^"'Ut'lichoii Noskripw?, was er «I?
s<!^1^u!, , ' ? " ' " " , daniit der ̂ ich5wq m, dcr
„1^?"^ l i , , k ^ " " ' "'cht »ssizil'll tcilnchnum ttnnw
^ ^ l ' s t u n n " ^ ' ^räsidi'nl rü^t den Aufdruck
l'uii '^"'l "'s dm. < ̂ ^ ' " " b ^ bcinänaolt. dah der
^ ^ t . " ' ' l r a ^ ' ! ' . . Oktober, den T ^ i der Iusl i f i ta-
'»» ^"'ss ^ , . / '^ ' 'Uirer, einberllfen lvnrde. Dic
°lt> , 5Wbcn i s "'^"!N'c' verhinderte die Einberu-

^ d i ^ ' ^ r '', i , ^ ' ' ' " ' " ^ " ' ' U " lentous W M«e.
' " t H unfruch " " ' ^ " l ' ^ n t l'^be die acmzo Zeit
' ^ U o r ^ i ^ ,^ ^n> und unnütze Verlimidlnngen

^ ^ ^ - . . ^ ^ o g ^ n , »uelch '̂ nur eineTchiidi«nnn

der ungarischen ^uteiessm bezweckt, wobei Redner,
bedaueN, das; hiebei auch der Wille des Königs eine
Atolle spielt und der Ruin dies« Maudes des Bönigs
Wille sei. (Beifall lints.)

Neber Aufforderung des Präsidenten wiederholt
Redner die letzte Aenszernng mit der Umschreibung,^
das;, trotz aller Ehrfurcht vor dem Könige, er in dem
tönigliäieu Willen den Ruin Ungarn? sieht. (Beifall
lint5. Der Präsident erteilt dem Redner dm Ord»
nung^ruf.)

fortfahrend erklärte Varabas, er hätte erwartet,
das; der König zur Einweihung des neuen Hauses er.
scheinen n^rde. (Der Xärin nimmt zu. Der Präsideitt
ermalint nnederholt dao Haus, die Beratungen nicht
unmöglich zu machm.) Äcrrabao setzt seine Kritit über
die Vlu5gleich50e,rl)andln!lgen fort, bemängelt die
Teilnahme dec- Ministers des Aeußern an denselben
und schließt mit der Ertlärung, daß die Unabhängig
leitopartei für den Ausgleich nicht zu haben fei und
,nit aller Kraft denselben lietämpfen lverde. (Veisall
l inls.)

Ministerpräsident von S z 6 l l , mit Zwischen-
rufen und Lärm seitens der Nnabhängigkeitspartei
empfangen, lann fich erst nach der Mahnung des Prä-
sidenten an das Haus Gehör verschaffen ilnd erllärt,
er wolle alle gestellten fragen rubig beantworten.
„Die alleinige Urfache der Vertagung des Reichstages
mittelst töniglichen Reslriptes lvar die ^c'otN'endigleit
einer gewissen Ruhepause im politischen ^eben, da die
Regierung ohnehin mit der Lösung grcher und wich°
tiger fragen beschäftigt luar. A i r diese Verfügung
gebe, es zahlreiche Präzedcnzfälle. Die Erwartnug des
Vorredners, Seine, Majestät werde an der Eröffuung
der Session teilnehmen, war unberechtigt." (Lärm
und Widerspruch.)

Der Präsident ermahnt das Haus znr Ruhe.
S z <5 l l : „Der König hat noch nie eine Session

des Reichstages eröffnet, fondern er nahm stets nur
die Eröffnung des Reichstages felbst vor. Die iM>
sctzuug des Eröffnungstages für den 0. Oktober ge-
fchah gewis; nicht abfichtlich. Dafz das Haus am «.,
statt am l! Otlober eröffliet wurde, bedentet tcinc Ver-
letznng der Hansordnung; es gefchah eben aus Refpett
für die Bedeutung des Tages." Die Gründe, aus
deneu die Regierung an der Kossuth^eicr nicht teil-
nahm werde der Ministerpräsident darlegen, wenn
die Ünablmimigtc'itspartei die Frage zur Sprache

bringen wird. Der Ministerpräsident reagiert auf die
Allgriffe bezüglich der Entfcheidnng in der Mi-er- '
angenfrage und erklärt, er habe auf die Urteilsfällung
nicht die geringste Ingerenz genommen. Anklagen vor-
zubringen, fei leicht: doch muffe die Opposition die
richterlich Unabhängigkeit in Ehren halten. (Lärin
und Unruhe links.)

Abg. R o s ) kocz n y erhält lvegen wiederholter
Zioischenrufe den Ordnungsruf. Der Präsident bittet
um Ruhe und droht mit der Suspendierung der
Sitzung.

Der M i n i s t e r p r ä s i d e n t fährt fort und
betont, er habe in der Meeraugenfrage die gesetzliche
Pflicht erfüllt. Er weift den Vorwurf. daß die Aus-
gleichsverhandlungen unnütz seien, zurück, da er die
Verhandlungen in, Sinne des Gesetzes pflichtgemäß
fortfetzen muffe. Der Ministerpräsident wendet sich auf
das entschiedenste gegen die Behauptung Varabas',
daß die Krone bei den. Ausgleichsverhandlnngeit
irgendwelche Presfion auf ihn ausgeübt hätte, und
erllärt, Seine Majestät sei im Sinne der pragmati-
schen Sanktion auch Kaifer von Oesterreich und el>
fülle feine unendlich schwere Aufgabe und Pflicht so
bjektiv und unparteiisch, so erhaben, mit soläM Sorg-

falt, daß ihn hiefür nicht nnr kein Tadel treffen kann,
sondmi daß ihm nur der größte Dank, die größte An-
erkeimnng und Lobpreifung gebühre. (Beifall.) Der
Ministerpräsident betont weiter, daß Graf Goluchow-
ski noch nie auch nnr im geringsten seinen gesetzliche»
Wirtungskreis überschritten habe. Er sei im Sinne dl!5
Gesetzes berufen, bei den internationalen Verhand-
lungen zu vermitteln, doch mifche er sich iu die Ver»
Handlungen zwiscl)en Oesterreich und Ungarn nicht
ein. Gegenüber der Erklärung der Unabhängigkeits^
Partei, sie lverde nnter keiner Bedingung den Aus«
gleich zwisäM Oesterreich und Ungarn zulassen, be»
merkt der Ministerpräsident, keine Opposition, selbst
nicht die vehementeste, habe das Recht, die Verfassung
zu verletzen nnd die Durchführung der Gefehe zu ver-
hindern. Die Opposition folle es nicht auf die, Even,<
tualität ankommen laffcn, daß die Krone gezwungen
würde, an die Kation zu appellieren. Durch den jetzt
dbzufchlu'ßenden Ausgleich bleibe Ungarn das Recht
auf das felbstnndige Zollgebiet gewahrt. Der Minister-
Präsident warnt schließlich die Opposition vor Gewalt-
tätigl'eiten. Diefe feien ungesetzlich; diefe verbiete die
ungarifche Verfaffung. (Beifall rechts.)

Feuilleton
" ^ don , _ Der Tor.

Randolph «ichfitld. Uebersetzt von

>d?"chsten 5 ^ ^
lagte " im der Gefangen

^N</"ud or f i ^ y .'^" ̂ ' " ^ " wiinsa> " " b gleich
^ ^ ^ " l ln m Ange mit der ssrau seinec-

^°ch^iln^'" Z i i a / ' ^ ' SchN'arz gekleidet, das dir

K'^'lnn.l^7"! " l f f^ l l . ,^ „.seinen lief,
s ..B ?"'lann f / ' " ' " ' ^ hatten nicht gelitwn. -
>er^ lwboi, n i ^ " ' ^ ' " ^ ' "nander lvortlos an.
°"ig / I > ' l n 3 i " . 7 ' " " ^ "U'b l'ier zu finden?"

. . ^ ' ^ fu r t ist..' ^ '^ rs sein müßten, da Regî
>I„, " ^ a . ^^

^' ^ ^ ' l ^ ' ^ c h w ^ " ' b"li " n Arrestbefehl gegen
^ " ^ , 7 schlllch^^,' " '"lverzüglich ab."
^ ^ ^ ^ n ^ , . . '" l " Uir Gesicht in den

l ' „ / ! > Ü ^ un stände, sich von der
"'"it s> lliisi ' ' ,.N"Nte Wakefield.

' ' " ' n i c h ^ , . ^

„Aber was hat ihn nur dazu bewogen?"
Die Verzweiflung, drückende pekuniäre Schwie-

rigleiten. Seit unserer Heirat war ihm alles M g e -
schlagen. Und er glaubte im stände M e m , das Geld
zurückerstatten zu können, ehc der ^chlbetrag mttdeckt
wurde. — Abcr er konnte mcht.

Wieder verstummten bcioe.
Aber Sie — wie lonnnt e», daß Sie, den ich am

anderen Ende der Welt wähnte, statt seiner arretiert
worden sind?" fragte die,N">ge ^ rm. s^ann. „Des-
halb bi.l ich hierher gekommen. Ertlaren ^ ,e es nnr!

„Man hat mich. wie,c lM. o oft nn Lebci. fur
ihn gehalten. .>ch lvar geschaftl'ch m Paris und kam
naä» London uin alte ^m'nde aufzujuchen. Doch

u m ^ !m'lm'gt, ändette ich .neme Absicht und
ech of U'ied nlnznlehrc^n ' / ^m l Bewegung uber-

Dam^zu^ i^ !wnrd^^

"^'"ber luarun. ließm Sie eschen? Wariun

^ ^ ^ w e ! l ^ m i r Ä ' ^
,,.iens' ^i l i a H i ^ ^ ^ ^

^ l Ä ^ m ^ t t e n . ^ ^

' " 3i "^w!"l!ch'ar^en und ins Gefängnis
„ i , ^ ' l a l f en "'n Ihn'M Vrnder Gelegc.heit zun>

Fragend, verständnislos hob sie den Vlick zn
ihm: doch was sie in seinen Augen las, durchblitzte sie
mit jäher Erkenntnis.

Traurig wandte sie sich ab. „Und was gedenken
Sie nnn zu tun?" fragte fie gepreßt.

„Das hängt von Ihnen ab, Dora — gestatten
Sie mir, Sie so zu nennen. Als Bruder >chres Gatten
habe ich ja lvohl ein Recht dazu."

„O, nicht nur als Vruder meines Gatten; denn
was Sie für Reginald und mich getan haben, hätte
sonst niemand — niemand für uns getan."

„ .̂ch würde gern mehr tun, um Sie vor Leid zu
bewahren und glaube, daß es in meiner Macht liegt",
jagte ei' in innigem Tone. „So lange die Behörden
überzeugt find, daß ich der Gesuchte, bin, ist Reginald
— sofern er sich außer Landes hält — siä>er. Doch so»
bald die Wahrheit offenbar wird, wird man ihn ver-
folgen und seiner womöglich habhaft werden."

„Ich weiß, o, ich weiß!"
„Sein Unglück, seine Schande käme auch über

Sie, Dora, über Sie und I h r Kino. Ich aber habe
weder Weib noch Kind, weder freunde noch sonst je<
mmlden, auf den meine Schande zurückfallen könnte."

„Was wollen Sie damit sagen?" fragte sie, den
tränenschweren Blick zu ihm hebend.

„Daß ich Sie liebe, Dora —"
„Halten Sie ein.'" .
,Dak icl. England verlassen, um "in- ^ l l m ü ,

und Vermöge,, zn crrmg",, die nnr lMatten wurden
>, Sie z>, werde... Mei.i ^ „ w g e n ,st zwar mchi

s.rof; doch meim» Verhältnisse sind völlig gesickert.



Laibacher Zeitung Nr. 233. 1920 10. OktoberlM^.

Abg. .It a t t a y fragt, warum die ^iegierung
llicht au der .^tossuth-^eier teilgellomlnen Hat. Ohne
befriedigende Aufklärung sei im Hallse eine ruhige
Arbeit unmöglich.

Ter M i n i s t e r p r ä s i d e n t erklärt unter
Hervorhebung der großen Verdienste Kossuths, die
Regierung habe mit Vorbedacht an der 5lossuth-^-eier
nicht teilgenommen, weil .ttossuth den Lehrsah über
die Inkompatibilität zwischen Ungarn und Habsburg
bis zum letzten Augenblicke aufrechterhielt und sich
hiedurch in Gegensat; zur Verfassung und zur präg-
n'.atischen Sanktion stellte. (Veifall.)

Ter P r ä s i d e n t enunziert, das; das Haus das
königliche Refkript huldigend zur 5tmntnis nimmt.
(Rufe links: „Wir huldigcu nicht.") Ter Präsident
ri l f t : „Ich nehme diefe Zwischenrufe nicht zur Kennt-
nis, da dieselben dem Staatsrechte widersprechen."

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 9. Ottober.

,,^,'as" hebt hervor, das; es im czechischen Volke
nur wenige gebe, die an einen Erfolg der j u n g c z e -
chischen O b s t r u k t i o n glauben. Unter allen
Umständen hätten die Iungczechen sich der Zustnn«
mllng der übrigen nationalen Parteien zu ihrer
Taktik in der bevorstehenden Reichsratskampagne
versichern und das Volt auf den Obstruktionskampf
vorbereiten sollen. Ter Versuch, der Bevölkerung die
Obstruktion im Namen der nationalen Ehre einfach
anfzwingen zu wollen, werde die ganze Nation schädi»
gen. — „I izeran" weist die von der jungczechisck̂ en
Presse gegen die Agrarier gerichteten Angriffe ent-
schieden zurück und meint, daß es weder vernünftig,
noch diplomatifch wäre, rücksichtslos gegen das Kabi^
nctt .^oerber aufzutreten, da diefes den guten Willen
zeige, den Ezechen, besonders in wirtschaftlicher Ve»
ziehung, manä>e Zugeständnisse zu machen. Tie
Ezeclien hätten lange getrotzt und auch einigemale ob«
struiert, aber stets zwecklos. Warum sollten sie also
nicht verhandeln? Ucbrigens sei die Obstruktion
heute vergeblich, da die Negierung nunmehr genau
wisse, wie ihr beizulommen sei.

Ein r ö m i s c h e s Telegramm vom 6. d. M . eilt»
hält folgende Angaben über die R e i s e n des
Z a r e n und des deu t schen K a i s e r s nach I t a »
l i e n . Ter Baiser von Rußland wird erst nach dem
deutschn >l aiser sich nach I ta l ien begeben. Er wird
sich in Kronstadt einschiffen und auf dem Seewege
nach Neapel fahren, wohin schon früher eine starke
russische Eskadre geschickt wird. Aus I ta l ien wird sich
der Zar nach Montenegro und (Griechenland begeben,
danmtonstantinopel besuchen und durch den Vosporns
nach Rußland heimkehren. Veide Kaiser werden wäh-
rend ihres Aufenthaltes in Rom dem Papste Besuche
abstatten und. wie dies Gebrauch ist, sich von ihren
Votschaften aus nach dem Vatikan begeben.

Bezüglich der Einführung der z w e i j ä h r i g e n
D i e n s t z e i t i n F r a n k r e i c h liegt in der Zeit-
schrift „France Mil i taire" eine interessante Aeuße-
rung des Kriegsministers General Andr^ vor. Es
ist dies der Auszug eines Briefes, den der Kriegs»
minister an Freycinet, den Vorsitzenden des Senats»
Ausschusses für die Durchberatung der Anträge nnd
Vorlagen bezüglich der zweijährigen Dienstzeit, ge>
richtet hat und in dem General Andr6 auf die Not'

wcndigteit verschiedener Abänderungen in dem An-
trage Rolland hinweist, die teilweise juristischer, teil-
weise militärlscher Art sind. Besonders dringt der
Minister auf das Einstellen voll freiwill igen uud Ka-
pitulanten, denen man Prämien und höheren Sold
bewilligen müsse. Auch sei es erforderlich, ihnen Zivil-
anslellungen vorzubehalten, die aus diesem Grunde
vermehrt werden müßten. Die kapituliernden Unteo
offiziere sollen ihren Sold monatlich erhalten wie die
Offiziere, um sie an Ordnung und Sparsamkeit zn
gewöhnen. Zum Schlüsse ersucht der Minister die
Budget-Ausschüsse dringend, ihm, ohne zu feilschen,
die notwendigen Credite zu gewähren und es zu ver-
meiden, i l l dem Bndgettapitel der Kapitulanten Ab-
striche vorzunehmen, denn ohne Kapitulanten sei die,
Durchführung der zweijährigen Dienstzeit absolut
ausgeschlossen.

Wie aus B e l g r a d gemeldet wird, bezeichnen
aus M a z e d o n i e n dort eingetroffene, als zuve»
lässig anzusehende Berichte die in der europäischen
Presse verbreiteten Gerüchte über Revolten in Mazc>
donien als unbegründet. Es seien daselbst nirgends
Aufstände ausgebrochen, obgleich es an Bemühungen,
sclche hervorzurufeu, seitens des mazedonischen .̂ o»
mitees nicht gefehlt hat. Außer bei Vodena, wo es,
wie nunmehr festgestellt ist, insgesamt zehn Tote und
Verwundete gab, habe sich an keinem Orte ein ernster
,Zwischenfall ereignet. — I ü r Sonntag ift abermals
ein Meeting der in Belgrad lebenden Mazedonier ein»
berufen.

Tagesneuigleiten.
— ( D a s R o ß m i t dem S c h n u r r b a r t e . )

„Myra" heißt das Wunderpferd, »vetches an der Oberlippe
einen ganz anständigen „Schnauzbart" trägt. Das mert-
würdige Tier gehört einem Mister King aus Clinton in den
Vereinigten Staaten. M r . King ist mit seinem Phänomen
aus der Heimat nach Chicago gereist, um einige hervorragende
Tierärzte wegen seines „bärtigen Tieres" zu konsultieren,
aber diese wissen sich das Wunder auch nicht zu erklären.
Der Bescher dieses „schnuribärtigen"Andalusieis erzählte
dem Vertreter eines amerikanischen Vlattes, daß ihm schon
viele Tausende geboten wurden, wenn er sein Wunderroß
an einen Schaubudeninhaber verlaufen würde, aber er tonnte
sich trotz aller Angebote und nicht um alles in der Welt von
seiner „bärtigen Myra" trennen. —> Ob das Pferd auch eine
„Schnunbartbinde" benötigt, darüber schweigt der Bericht-
erstatter.

— ( P h o t o g r a p h i s c h e K n i f f e . ) Fast eben
solange, wie die Photographie überhaupt ausgeübt wird, ist
sie gelegentlich auch zu leinen Spielereien und Augcntäu-
schungen gebraucht worden, die neuerdings nur noch mit
mehr Bedacht und Kunstfertigkeit ausgeführt werden. Jeder
hat wohl die sonderbaren Bilder gesehen, auf denen ein
Kopf aus einer Zeitung heraussieht, oder die noch älteren
und roheren Effekte, zu deren Erzielung die betreffende Per-
son sich als Abbild irgendeines kopflosen Ungeheuers un-
mittelbar unter das Kinn hält, und so bald in eine fliegende
Gans, bald in einen Clown, bald in einen Maulesel ver-
wandelt erscheint. Solche Aufnahmen sind ja lediglich
Spielereien und höchstens von augenblicklich komischer Wir-
kung, wenn sie nicht gerade sehr sorgfältig und geschickt vor-
bereitet werden. Merkwürdiger ist schon ein anderer Tric der
Photographie, der die Anschauung hervorruft, daß sich die
aufgenommene Person mitten im Sturm befunden habe.
Mittelst eines elektrischen Fächers werden die Haare oder das
Gewand in eine fliegende Bewegung versetzt, und wenn der
Gesichtsausdrucl einigermaßen der vorgestellten Lage ent-

spricht, so kann die Täuschung vollkommen und uw B ^
sein. Freilich muß dann die Aufnahme in " ^ l ' ? > ' ^ ^
Zeit stattfinden. Wirklich amüsant sind f " " " ° " ^
graphien, bei denen es auf eine besondere Steu ^ . ^ .
Apparates ankommt. Auch die Sturmbilder l ön " "« '
Weise viel bequemer hergestellt werben. Die vei , ^
Person legt sich einfach auf die Erde, und dann ' ^ - ^
Haar und die Bekleidung so angeordnet, dah ^ ^ auf
eines vom Winde Zerzausten erweclt wird. Der 7̂  ^ >̂
dem die Person liegt, muh so beschaffen sein, doV ' ^ ,
Photographie verschwindet oder als ein nawrllyc ^
schaftlicher Hintergrund erscheint. Wenn d " " ' "Ah l i
Stellung der Glieder, namentlich der Füße, 8 '> " „ "< „ M
wird. so kann vollkommen das Bi ld eines mühsam 3 u,^ ^
Sturm Ankämpfenden hervorgerufen werden. A ^ ^ c h ! ,
eine Momentaufnahme erforderlich, da es ost " ^ ^ ^ » g
linige Sekunden in der nicht gerade natürlichen ^ ,
bewegungslos zu verharren. Eine gewisse p ^ ! , ^ » -"'
Wendung haben derartige photographische ^ ^ ' , ystrobate"
Theaterleben erfahren. Es kann zum Veisp'" " , ^ ,
daran gelegen sein, bei der „Arbeit" PhotograPYll^^n
führt zu werden, damit für ihr Können in >""««. > ^ ,
Reklame gemacht wird. Der Artist braucht zu cm"' ^ , ,
graphen. der auf alle Kniffe eingeübt ist. einfach" ' A
Kostüm hinzugehen, ohne vieler Apparate zu l>eo ! ^ ,
kommt dabei alles darauf an, daß die Aufnahme o .̂ ^
gleichmäßig weißen Hintergrunde erfolgt, der m h hie
völlig verschwindet und so den Eindruck erlveclt, a ^ ^
betreffende Person in freier Luft schwebe. Daz" ' ^ ^f
nötig, die Fläche einheitlich zu beleuchten. Kunll! ^ , '
dem Trapez, die in ganz geringer Hol)« ü b e r " ^ „h
ausgeführt werden, erhalten dadurch den " " ' ? ^ c h la»"
sie in großer Höhe vor sich gehen. Selbstversta.io ^ , , .
diese Art der Photographie auch insofern nußbraun/ ^ -
als sie jemand als einen liihnen Akrobaten vorM' v f i -
ning, der in Wirllichleit leine Spur von besond" ' ^ „ f
lichen Geschick besitzt. Man kann sich Mw VmUien, baß
einüben, die Hände an einem Trapez derart zuy ^^chle!
man auf dem Bilde, lvcim es nachher umgcley" ^ ^
wird. einen waghalsigen Handstand auszuführen 1 < ^ ^
gibt noch verschiedene solcher artistischer I l l u s " " " ' ^ . I "
gewissen Kreisen ihre Liebhaber und Abnehmers ^ ^ ,
manchen Schaukästen findet man auch wohl H ' ^ ' ^ i„
Sturz eines Knaben aus dem Fenster vorfühlen- ^ > >
diesem Falle geschieht die Aufnahme in der ?" ^
Weise. Der Hintergrund, auf dem das Aeußere e"« ^ ^ ,
und ein offenes Fenster sich befinden, wird " " ' " " ^ l^
Voden ausgebreitet, und die Aufnahme wird voi> ^ z
vorgenommen. Der unglückliche Knabe legt ' . ^ M
unterhalb des Fensters auf den Boden mit w e ' ^ H l f'^'
Armen und Beinen, als ob er gerade aus dein 6^ ,̂  ^ g
und die Täuschung kann vollkommen sein. ' " " .stcr'fu^
schauspielerische Veranlagung besitzt, um eine a>^ ^ 1
Miene aufzusetzen. Auf noch einfachere Weise lan"
von einer Leiter photographiert werden. , , .^» erh^

- ( S c h u l h u m o r ! ) Eine gute A n ' v f ^ M
einmal, erzählt man der „T . N.". der liestrengcH ^ ^
X. in G.. der für einen erkrankten Lehrer den Uw ^ ^ß-
sah. Als nicht alles nach seinem Willen gmg, " ^z ig.«" '
blutige Pädagoge wütend: „ I n der Klasse flN° ^ ^s "
meele! Nun, was lacht I h r denn noch?" ! " ^ .-bel die ^
sah. daß trotz des Ernstes der Lage ein Lächeln u ^ pl

^ sichtcr der also Gescholtenen huschte. Da erye ^ , . . ^
! Primus und spricht: „Herr Direktor, wir 'U'°. ' l a" ^
' Der verstorbene Direktor S. in H. war ein " " 2 ^ h M c
und göttlicher Grobheit. Besonders auf dem ^ , ^ . , ^ 7 ,

"alle jene wandernden, die Schule heimsus)"" . ^ i M " '
'als da sind: Vorzeiger von Murmeltieren. ^ " ^ n , ' ^
Schlangen, Seehunden. Phono- und Kmematog ^ ^ a«
motcckniler. Experimentatoren und Nezitcuor , ^ M .
ohne Unterschied nannte er „Meerschweinchen u ^ ^ „ 0
sie stets mit mißtrauischem Blick, E ' " ^ , ^ „ , Haal " ^
ihm ein solcher Künstler mit l a n g w a l l e n o ^ ^ ^ -

Nun aber sitze ich hier, anstatt meines Bruders, im
(Gefängnisse, entschlossen, seine Strafe auf mich zu
nehmen. Sie werden ihn zn finden wissen. Gehen Sie
mit ^hrcm 5tinde zu ihm und sagen Sie es ihm. Gehen
Sie zusammen nach Neu > Seeland; dort kaun er
meinen Platz ansfüllen, wie ich hier den seinen. (5?
werden keinerlei Schwierigkeiten daraus erwachsen.
Sie aber werdeil nun wenigstens auf diefe Weife die
Früchte meiner Arbeit genießen, und all mein Stre«
ben, all meine holden Träume, das; es für Sie ge-
scheben. nicht verloren — nicht ganz verloren, sein."

„Unmöglich — das vermag ich nicht!"
„Sie weigern sich. den Mann Ihres Herzens, den

Vater ^,hres l indes zu retten? So wollen Sie diese
und sich selbst dem Ruin. der Schande preisgebend

„Wie könnte ich ^hnen — Ihnen, der sich mir
soeben als der edelste aller Menschn erwiesen hat,
ein derartiges Opfer zumuten?"

„Glauben Sie denn. das; dieses Opfer — falle
von einem solchen überhaupt die Rede sein kann —
mich tief unglücklich machen könnte? Es ist zwar nicht
der erträumte Liebeslohn, aber es geschieht für Sie
— für Sie allein, Tora, nnd um Ihretwillen werdc
ich alles mit Freuden tun. Und daher müssen nnd
werden Sie darein willigen und schon morgen Eng'
land verlassen. Senden Sie mir, bitte, noch heute einen
vertrauenswürdigen Advokaten, dem ich die notwen»
digen Informationen erteilen wil l . Vr wird Sie dann
vor ^hrer Abreise noch aufsuchen."

,.O, Robert, wie können Sie mich so in Versuchimg
ii'ilnen, mich zu so krassem Egok-mus verleiten? lind

wie kann ich I h r edles, hochherziges Anerbieten ab»
lehnen nnd dadurch die Verantwortlichkeit für meines
Gatten, meines Uindcs (ilend auf mich nehmen?"

„So willigen Sie ein und geheil Sie. Ein neues
Heim, Vermögen und Zukunft erwarten Sie jenseits
des Ozeans. Ein Heim, ein Vermögen, die im vollsten
Sinne des Wortes I h r Eigentum sind, da sie für Sie
gesclMfen worden. Vleiben Sie dort, bis Sije von mir
hören werden. Gott segne S ie ! "

„Und seinen reichsten Segen auch über S ie ! "
rief sie, während sie sich neigte und ihm die Hände
lüs;te.

^us;tritte näherten sich der Tür.
„ I n Reginalds und meines Kindes Namen",

fli'lstcrte fie, zog hastig seinen klopf hernieder und
drückte ihre, Lippen auf seine St i rn . „Und nxis mich
anbelangt, so wird mein Tank nnr mit meinem Leben !
enden."

Dann ging die Tür auf, nnd leife weinend
wankte sie hinaus.

« . . . Während der Verhandlung zeigte der An.
geklagte sich äuszerst verstockt. Obwohl l'r die Vehaup.
tung seiner Unschuld aufrecht erhielt, lehnte er jede'
Verteidigung ab und nahm alle Schuldbeweife mit ab< ^
soluter Gleichgültigkeit auf. Selbst bei Verkündigung
des auf dreijährige Einkerkerung lautenden Urteils
blieb er vollkommen unbewegt. Tas einzige, was er l
darauf erwiderte, war ein leife gemurmeltes: ,Ich
bill unschuldig.'"

) n Banden der teidenschas-
Nomail aus dem Leben von Al» 3^

(51. Fortsetzung) ^ , ^ ^
Spät in der Nacht kehrte or h e ' " ' " " " ^ s n ' ^

I m Schlosse war alles still und sckM'^u '^, M ' ^
es nicht, einen Timer oder eine ^ ' " " ^ ei'^?l„i
nnd nach seiner Gattin zu fragen. >> finde» .̂..st
warf er fich auf sein Äett, ohne ' " " ^ Mtli<l'.^c
nächstcii Morgen schellte er nach ^ " " ! ^ ^ ' ^ '
nach verhältnismässig langer 'Zeit criw ,̂,
mit einer wohlbeladenen Platte. < „d"' ̂  „

„Gnädiger Herr", sagte er
digc ^rau ist seit gestern nicht m i ä i ^ ' ^ . , n ^ , >
- gestern mittags verschwand su' 7 ^ ^ " ' F

'fort ! Ter alte Herr Äaron " "d ?cr ^ ^ n
Grumbach suchteil sie, konnten ste lN" ^
finden!" d i n der ^

i>ranz rührte mit zitternder H " " " ^
tasse umher. ^^hon! " A ^ '

„Hoffentlich ist kein Unglück l ^ ^ , b < ^
er sich mühsam zn Worten. „Ich " ' " " ^ l c ' ^
auf die Sua> macl>'n! Veranlassen ^ ^ .
angespannt werde!" _, alö ^ . . A

5laum war der Diener gesM'M^ ^ b '
spektor Winller sich melden ließ- <''" ' ^

^ ihn vorzulassen. . ^ tM^ , .M t '
l „Herr von Rottstein", began" ^ . ^ ^ r " ' ' ^ '
sehr m'ervierl, „ich habe Ihnen " > " ̂ , . ^ ,„it
lich befremdende Mitteilung 5" " "., c-i'> "' '
wissen, steht in meinem Arbeit^'»»»
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die Lum. ?' ' ^ d l i a g e n . der sich selbstbewußt — denn nur,
den N n ? '"'^ bescheiden — und in pathetischem Ton mit
'""te i, 3 r " " ^ " i e ! „Mein Name ist X.. ich mache Experi-
Iiiort äl '5 " ' ^ Chemie." „Ja wohl", lautete die Ant-
^unstl!. ! ' ^ " " ^ ^ ' " sprach's und schlug dem gelränlten
bic ^ i t „ ^ " " vor der Nase zu. — Vor luizem brachten
>ver ̂  ^ die Mitteilung, daß von Rekruten die Frage.
ste„ Mir^s gewesen, in der verschiedensten und sonderbar-
k'"tt Vc, ^ ° ^ ' ° ° ^ ^ ' ° ° ^ n sei. Auch in der Mittelklasse
sich „iem l ^ ' lwsste man kürzlich danach. Lange meldete
bu ivcih. " ^"^ 'ch streckte ein Kleiner den Finger. „Nun.
^ ^ / s : wer war also Bismarä?" — „Ein Hering!"

^ l a l . und Prooinzial-Nachrichten.
« laudwirtschaftlicheu üljerhältniffe iu ttrain.

in sloven^^^'" ^ ' ^ l wurde vor kurzem eine Vioschüre
ihrer Sackl^» .^^ache herausgegeben, die sowohl wegen
Ükhende N 7 '̂  als auch »oegcn ihrer Tendenz die weitest-
H"r Dlrl,. "^ ""b'ent. Der Verfasser dieser Vroschüre.
^riqci! ? °^ ^ ' ^ " P ' " . welcher seine Arbeit dem
l i i z ^ ""derer der lrainischcn Landwirtschaft. Seiner
hatte leu,, !!!).^°'^^^üsidentcn ^ " ^ " " ' ^ ^ ' " gewidmet,
spinlich >, , ' ^ gescheut, unl aus dem verhältnismäßig
Neise ^^"'"udencn statistischen Matcriale in trefflicher
^'^loiijsck l ^ ° " bedrängten Lage der lrainischcn
bah ^ '^^U zu entwerfen und ziffermäßig darzutun,
^ion ^ , ^ ^ ^ ^ ^ " u n z u r e i c h e n d e n P r o d u l -
cmenl iäln ? " ' ^ ' ' ' ^ ' " u n die lrainischen Landwirte mil
"^ len u ^!, ' ^ f i z i t e von mindestens 5 Millionen Kronen
bcr N'^. ° °"b man vor allem auf eine S t e i g e r u n g
Haii«tM , ^ " p l ° d u l ! i o n lnnarbeiten muß, um den
d" ^ ^ "° bor dem völligen Ruine, dessen Gefahr sich in
".""ttmeln '^.Icchr steigenden Verschuldung und in der
8'bt. zu^> " " ^ greifenden Auswanderung zu erkennen

"on Kram seinerzeit ein besseres
l'chen !licw>. beulzutage fand. so ist dies dem einträgt
^itcn bciin m" " ^ M^schreiben, der sich in früheren
"Nb im 5 . a , ^ ^ " " ' bei Eisenwerken, in der Hausindustrie
«>2 auchi" ^ "gab. I n Qberlrain war sowohl die Eiscn-
>̂vobe„ ^ ^ t i l i ndus t r ie stark verbreitet: gesponnen und

Mieten wllr^- ä " ^ e n im ganzen Lande. I n Echaszucht-
'^r >var ^ Wollspinnerei verbreitet. I m Krainburger

? ^Ullfei>> < ^'ebmachergewerbe, im Steiner. Rcifniher
^e Lcindw °." ^z i r l c das Töpferhandlverl im Schwünge,
^'f'nher ^ " ^dienten viel ,nit ihren Holzsägemühlen: im

" ' ^ 1„ ^ ^ ' ^ ^^ ^ 1 ^ne "gene Holzwarenindustrie
! ^ Unzahl^ ^ Ä " " ' " " " ' die Schäfflcr zu Hause. I n
5 "'be «en °<°, ^" l ) len wurde heimisches und eingeführtes

"uguna ^ ' Hundertc von Oelmühlen waren mit der
. Ein bed^. ^ ' " " beschäftigt.
^ H c > » d c l l^ . !liebeneinlommkn bildete dazumal auch
k- <̂e . ^ „ ^ bezüglich war Krain sehr günstig gelegen.
> ' f fu'w. ! " ^^^<raßen lagen im Lande. Von Trieft
, °be ^ 'der Weg in das Innere von Oesterreich, die
n " e die 5 ""'stadterstrasze aber bildeten im Alpen-
!'r s>c>b°nisck '^. " '"un'lationsinittcl f ^ das kroatische

>,"Mss^n ' „ t r e i b e sowie für den Untcrlrainer Wein.
'»Thiele 3 ^ " dort Eisen und andere Waren zurücl-
>,.?""' Der f ' ? " " ^ "^ l l i ch gute Zeiten für die
ft . ^> r sm,^ , l war auf dein Lande felbst sehr rege.
,^ ^ ' Nei, " ' " überseeischen Produlten als auch mit
? ? ^ " K c , / b f " ^ anderen Landesprodulten. An den
ê  !°^n»ec,^ f. " ^ » « " ^ Einlchrgasthäuser. in denen
ke ^ W'hr'lcit, " ' ^"b. Die Vauern verdienten viel. sei
>n. ü ^ 's tunc i^ j ache r . ^.; ^ ,^^ Vorspann und an-

^ a n t r i s ' i ^ ' " " " " " heutzutage noch Wohlstand
G?l' 'l dem ,,, ' '^- s t ier t er nicistens noch von dazumal,
^ ' " e » des A - "^'slcn Aufschwünge der Letztzeit auf allen
C,5s M)en,^ ' ^ 'ns . mit dem Vaue von Eisenbahnen und
»nid « ^rnickj . ^ ^ " " ^ ^üherc Wandel wie mit einem
> ^ " s bis O , Hauptverkehrsstraßen von Trieft
^ s 7 ^ ^ ^ > ^ " a i b a c h . von Laibach gegen Wien. Klagen-

furt und Karlstadt liegen verlassen, die Straßenwirtshäuser,
die großen Stallungeu und Warenmagazine stehen leer,
denn die Ware, dic früher durch die Hände der Bauern ging,
wird gegenwärtig viel schneller mit der Vahn an Qrt und
Stelle befördert. Die Verhältnisse auf dem Lande haben sich
infolgedessen ungeheuer geändert. Der frühere Verdienst ist
verschwunden, die Hausindustrie ist durch die Fabritserzeug-.
nijje derart geschädigt worden, daß der Landmann nunmehr
auf die Einnahmen seines Besitzes angewiesen erscheint. Diese
Einnahmen sind aber infolge der früheren Vernachlässigung
des Wirtschaftsbctricbes sowie infolge des überhaupt zu ge-
ringen Fortschrittes, den unsere Landwirtschaft im Vergleiche
zu jener anderer Ländrr gemacht hat. so gering, daß man
nicht nur lein richtiges Anstomn.cn mehr findet, sondern
von Jahr zu Jahr mit Verlust arbeitet. Beweis dessen die
immer größere Schuldenlast und die immeimchr um sich
greifende Auswanderung!

11.

Um ein richtiges Bild von den gegemoärtigen VerhäN-
nissen der lrainischen Landwirtschaft, und zwar in Bezug
auf ihre R e n t a b i l i t ä t zu gewinnen, hat der Verfasser
unter Benützung der vorhandenen statistischen Daten und mit
Hilfe feiner Erfahrungen, die er im Laufe seiner langjährigen
und sehr ersprießlichen Tätigkeit als landwirtschaftlicher
Wanderlehrer für Krain gesammelt hatte, einen Vergleich
zwisä)en den Gesamt - Gelbeinnahmen und -Geldauögabcu
gezogen und ist auf diese Weise zum Schlüsse gelangt, daß
die irainische Landwirtschaft mit einem Verluste von jähr- ^
lichen rund 5 Millionen Kronen betrieben wird. !

Wir entnehmen seinen interessanten Aufführungen nur
die Hauptsummen, die sich in den Empfängen und Aufgaben
folgendermaßen gestalten:

I . in den Ausgaben:
u) Für Steuern und fonstige Abgaben, für öffentliche und

Religionszlvcäe . 3.450.697 X .
!>) Für den Anlauf der Nahrungsmittel

und Getränke 7.052.895 lv.
c) Für die Kleidung 8.487.900 X .
<y Für die Entlohnung der Arbeiter . . 7.595.810 K..
o) Für die Unterhaltung der Gebäude und

an Versicherungsprämien 1.000.000 k.
t ) Für andere landwirtschaftliche Bedürf-

nisse (Kunstdünger. Kupfervitriol.
Kraftfutter ic.) 3.172.410 Iv.

55) Für den Zulauf von Vleh aus den
Nachbarländern und für die Verluste

infolge von Unglüclsfällcn . . . . 850.000 X .
> Gesamtsumme der Ausgaben . . . 26.609.712 X .

, N . I n den Einnahmen:
«.) Dcr Erlös für die Feldfrüchte . . . 2,716.482 X .
I.) Der Erlös für den Wein Ü.278.160 X .
<>) Der Erlös für das Vieh 11.705.790 X .
..!) Dcr Erlös für die Milch 1.068.645 X.
c-) An verschiedenen anderen Einnahmen . 3.000^000 X .

Gesamtsumme dcr Einnahmen . . 21.769.077 X ,

Die Bilanz zeigt uns daher einen jährlichen Verlust von
rund 5 Millionen Kronen, wobei wir noch annehmen müssen,
daß die Ausgaben in dieser Berechnung eher zu niedrig,
liinaeacn die Einnahmen eher zu hoch angesetzt erscheinen,
io daß es sich in Wirklichkeit noch um ein bedeutend größeres
Defint handeln dürfte. Rechnet man hiezu noch die Zinsen
bon 'den hypothezicrtcii und nicht hypotl)ezieiten Schulden,
die aus un ere,n Grundbesitze lasten, so erhöht sich der Betrag
der Gesamtausgaben noch "M eine beträchtliche Summe. Die
Bedeäunc, dieses Defizits geschieht "^s,ens durch die Aus-
bcutuna des Waldes, dessen Ertragnis sich deshalb auch von
^ u Iahfmindern, sowie durch NM'nverdienste die ,m
Wi ts- und Handelsgeschäfte " i der Lieferung von Fuhren ^
gesucht werden. Mi t allen diesen Nebenemlunften die lahrlich
" . l ' «oiMnnfn Kronen betragen, werden aber die

^nbwlrt ist von I°hr
zu Jahr ^emüssigl. dieselben nnt n e ^ c h u l d e n ^ tilgen.

^ 7 ^ " / 2 " > r a n s . d.r smt dm, Todr ^ h l ^
lr>'c ^ r ^ i ' - s ? ^ ' '^"N1 w n TülMss, nur M r n bo-
>n/, " " >wl,I ^v" " 'nni t tMln- nach Ihrem Em-
r'», ^uv^. .. ^.'^'Posiwrmm m Vrmchnnn a^wm-
chr7 ̂ 'U ' tdbn' i ' ' " ' " ' " " " ''b lN'l'tc ^^U'un^ i , , in

" , , Schriftstiick zi, s...
E. '^'"h'lc s..,^U'!»ln'it fmid ich dllTs -̂ Couvort, d ^
ölv.?"' l>'N. ' ' . ' 7 " " durch ,i>, Vc'rsol», in jcn.n

' ^loti. " l " n n „ m ist. Wollm Sic- ai-siilligst

ä ^ S c ^ " " ' ^ Mcinnr. l l an , <>in. s. schlecht

H ^Nr S ^ 3' "l'Nll'. lFr ta r i f f dcn nicht
^ ^ c h ^ ^ ' f t s t n c k und las d i . Nck'rschrist:

">'d<?"'' D j j , ^ . / ^ ' " Äc>n^ und lc i^

schla, '̂'N ich>,, ",'? irotzd,.,, lnnn in dcn, Älwr,
" . I n ' - T« /ch .^'W'do. d . . l.tzt.Ctiindl.in schnell

'°'' " > ^ . " ''^ttst ^ ! ' ^ " l ^ Umusch<, dos; nu-in ^'cff^,
!'"ö d.> ""itsiiui!^ . '' ""»'nUich '̂bcnsl) al.iviss(>ü
'̂'̂ > ' ^rord" " " ' !">n> H'^utl^ ist. nüch l'<>.M

' ' ^ lncr, . ^ ' " " ' ^" l i lcn dnrchbringt, so
' " ' ^"s: l,ic,' m,s ^misi(M(in ein'.'

- > l >4 l ' !^ ^«i i l ionl ranto orrichwt luerden soll. die

" Von n,.i„.n. N,wor„,°n." ,«P,,„„,.,ch !>,r

^l , " i ! , l !>v ,'<r»',,! >"<>»' Wa,,m,d mi,an,,o ^ ,n^
V., .^Ä.ö^ !,°...' " i ^ " " " «""' «"l'liw'di«,

' t s4 »K.»-!.n-l'N dnrch ü'l'inc ^lA'nc S l l n i l d !
" "M.NN.N b in : M1N

S . zi.lic. .ä d „ ^ ' / , h ^ , „ , dunttc Znlnnst hin-

" " ' !7'>^!'r i!.ck ' s'ch "P.lliisch rin.n llcinrn Koffcr,
. l''' ,i a ^ >, inzn'ischc'n oor^f . l ) r .n.n WmM'

,.„d ful.r d.nn'n - <",
(Foitsehung folgt.)

Mit der wachsenden Schuldenlast steigen aber auch die
Schuldzinscn und mit diesen das jährliche Defizit.

Am Ende des Jahres 1898 haben die hypothezierten
Schulden bereits die enorme Höhe von 131,724.676 X er-
reicht und dürften heuer bis auf 150 Millionen Kronen ge-
stiegen sein. Rechnet man einen durchschnittlichen Zinsfuß
von nur 5 A , so betragen die Echulbzinsen allein 7'/2 M i l -
lionen Kronen. Die jährlich getilgten Schulden lassen sich in
dieser Rechnung ganz gut weglassen, locnn man sie mit den
Zinsen der nicht hypothezierten Schulden kompensiert. Rech-
net man also zu dem jährlichen Wirtschaftsoerluste von
5 Millionen Kronen noch den Betrag der Schulbzinsen im
beiläufigen Werte von 7 ^ Millionen Kronen, fo beträgt
das Defizit 1 2 ^ Millionen Kronen, Sind auch die mannig-
fachen Nebeneinlünfte davon in Abzug zu bringen, so ergibt
sich immerhin noch ein sehr bedeutender Geldverlust, dec,
Wie früher gefagt. auf mindestens 5 M i l l ' i o n e n K r o -
ne n zu veranschlagen ist. Die Folge dieser ungünstigen Geld-
gebarung ist die i m m e r steigende V e r s c h u l d u n g
und das immer sch le ch t e r e A u s t o m m e n. Die ganze
Lage wird noch dadurch verschlimmert, daß sich die Lrbens-
vcrhälinisse infolge der allgemeinen Teuerung im Vergleiche
zu früher ungünstiger gestaltet haben, sowie daß die Arbeiter-
Verhältnisse mit jedem Jahre mißlicher werden. Die Mehr-
zahl dcr Landwirte leidet unter diesen Umständen derart, daß
viele davon bereits ihr Heim verlbren haben und mit dem
Wanoerstabe in dcr Hand ein lxssereDBDasein in fremder
Welt fuchcn müssen. Massenhaft finden diese Auswanderun-
gen angesichts det drohenden Lage. namentlich seitens der
aibeitslüchtigen Bauernsöhne. statt, so daß sie in einigen
Gebieten Krains schon mehr als besorgniserregend sind.
Mehr als ein Fünftel der lrainifchen Bevölkerung ist bereits
draußen. S o l l t e es so w e i t e r g e h e n , so s i n d
w i r m i t u n s e r e r L a n d w i r t s c h a f t b a l d am
R a n d e des V e r f a l l e s a n g e l a n g t .

(Fortsetzung folgt.)

— ( P e r f on a lnach r i cht.) Der mit Wartegebühr
beurlaubte Fregatten-Kapitän Friedrich S c h w i c k e r t
wurde nxiter in diesem Verhältnisse belassen.

— ( V o m N o l t s s c h u l d i e n st e.) Der definitive
Lehrer und Schulleiter Josef A r m i ö in Zarz wurde zum
Lehrer an der Volksschule in Prahberg ernannt. Die defini-
tive Lehrerin in St. Margareten bei Pettau Anna P f e i f e r
(aus Laibach) wurde als definitive Lehrerin an der Volks-
schule in Wöllan, die provisorische Lehrerin in Iagerberg
Olga E p p i c h (aus Laibach) als definitive Lehrerin daselbst
angestellt.

— (E ise n ba hn ba u ten.) Der Sohlstollenvortrieb
beim K a r a w a n l e n - T u n n e l betrug bis 1, September
an der Nordseite 612'3 ,n (gegen 539 7 in im Vormonate),
an der Südseite 667'8 m (gegen 617:8 in im Vormonate),
beim W o c h e i n e r T u n n e l an der Nordseite 1176 7 m
(gegen 1071 7 m im Vormonate) und an der Südseite
830 4 in (gegen 754 1 ni im Vormonate).

— ( V e r s a m m l u n g der l. l. P o s t - u n d T e l e
g r a p h e n b e d i e n steten.) Die Lolalgruppe des Reichs-
verbandes der l. l. Post- und Telegraphcnbediensteten hielt,
wie bereits gemeldet, am 7. d. M. abends eine zahlreich be
suchte Versammlung ab, zu der auch die Herren Reichsratz-
abaeordneten P l a n t a n , Dr. « u s t e r « i 6 . Dr. T a v -
<"a r und Dr. /5 i t n i k erschienen waren. Um ^/,9 Uhr er-
öffnete der Vorsitzende. Herr I e r 5 i l, die Versammlung, be-
grüßte die erschienenen Reichsratsabaeoidneien und erteilte
zur Tagesordnung das Wort dem Herrn S c h i f f r e r .
Dieser führte aus. daß durch die im Jahre 1899 durchgeführte
Regelung der Bezüge der Staatsdiener die aktiven, defim-
tiven und provisorischen Post- und Telegraphen bedien steten
ungünstiger als alle übrigen Staatsdiener gestellt sind. ob-
wohl sie mit Rücksicht auf ihren schweren und verantwor-
tungsvollen Dienst, auf ihre Pflichttreue und Aufopferung
eine bessere Würdigung ihrer materiellen Lage verdient
hätten. Die Post- und Tekgraphenbediensteten seien in ihren
finanziellen Einkünften von vornherein geschädigt worden
da für sie der frühere Anfangsgehalt mit 800 I i , aber auch
das alte Klassensystem beibehalten worden fei. welches noch
durch Einschaltung zweier sogenannter „blinder" Stufen

leine Erweiterung erfahren habe. Redner führte aus, daß
nach diefem Klassen- und Stufensysteme ein Post bedien steter,
der mit dem 25. Lebensjahre den Dienst antritt, 80 Jahre

l alt »verben und 55 Jahre lang dienen müßte, um die Dienst-
alterszulage zu bekommen. — Hierauf kam Redner auf die
TeuerungSvcrhältnisse zu sprechen und erhob die Forderung
nach Erhöhung der Altivitätszulage und auf Einrechnung
derselben in die Pension. Neben der Regelung und Verbesse-
rung der Lohn- und VerdienstverlMnisse der provisorischen
und definitiven Post- und Telegraphendiener streben dies?
rine Erhöhung der Wiiwenpensionen im Mindestbetrage von
600 l< mit einer entsprcs)enden Steigerung nach den Dienst-
jähren dcr verstorbenen Staatsdiener an. Außerdem sollen
die in der I I . und I . Gehaltsllasse bestehenden blinden Vor-
rüctungsstufcn aufgehoben und den Post- und Telegraphen-
bcdiensteten zwei erreichbare, in die Pension einrechenbare
Dicnstalterszulagrn, wie den anderen Staatsdienern, zu-
erkannt werden. Zum Schlüsse ersuchte der Redner die an-
wesenden Reichsratsabgeordneten um Unterstützung der
Wünsche der Post' und Telegraphenbedienfteten. — Reichs-
ratsabgcordneter Dr. Ivan K u f t e r 5 i 5 anerkannte die
Forderungen der Post- und TelegrciplMbebiensteten in
Würdigung ihrer Leistungen und der Verantwortlichkeit als
begründet und versprach, dieselben im Neichsrate tatkräftigst
unterstützen zu wollen, Reichsratsobgeorbneier Dr. Ivan
T a v 5 a r erklärte ebenfalls, auf Scitr
,u stchen und sprach dir Oeneiatheit aus. m.i ftmcn (ksn
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graphendiener ihre Wünsche und Nitten zur Kenntnis der,
anwesenden Reichsratsabgeordneten. Herr H a v l i c i e t
wünschte, daß man bei Bemessung der DienstalterZzulage
der Postdienerschaft jene Berücksichtigung walten ließe, wie
sie der l. t. Sicherheitswache guteil wurde. Die Herren S e -
n e g a ö n i t und S c h i f f r e r besprachen die Vor-
rückungsverhältnisse der als Postdiener angestellten alten
Militärzertifitatisten gegenüber den neuen Militärzertifi-
tatisten, welche nach Ablegung einer Prüfung gleich in die
I I . Gehaltstlasse vorrücken. Beide Redner forderten eine Re-
gelung der Vorrückungsoerhältnisse; die Vorrückung soll nach
den Dienstjahren erfolgen. Herr I e r ä i l schilderte die
Lohn- und Dienstverhältnisse der provisorischen Post- und
Telegraphendiener und der Landbrieftrager. Redner stellte
die Forderung auf, daß jeder provisorische Post- und Tele-
graphendiemr nach einer dreijährigen Probedienstzeit defi-
nitiv angestellt werde sowie daß der Gehalt der definitiv
angestellten Post- und Telegraphendiener 900 X betragen
solle. Eine gleiche Forderung stellte der Redner für die Land-
briefträger auf. Zu diesem Punlte sprach noch der Landbrief-
träger I u v a n. Dieser bemerkte, daß ein Landbrieftrager
nur einen Gehalt von 58 X monatlich beziehe. Er müsse
sich jedoch die Diensttleider selbst anschaffen. Besonders
drückend seien die Kautionen, die auch die Landbriefträger
erlegen müssen. — Nach diesen Ausführungen bemerkte der
Reichsratsabgeordnete Dr. ^us te r« i i > , die Post- und
Telegraphenbediensteten sollen unter ihre Forderungen auch
die Abschaffung der Kautionen aufnehmen, umsomehr. als
die Regierung daran geht, die Kautionen dn Beamten ab-
zuschaffen. Herr M u ä i i - sprach sich für die Abschaffung
der geheimen Qualifilationstabelle aus. Herr H a v l i ä e !
forderte auch eine Regelung des Disziplinarverfahrens.
Reichsratsabgeordneter Dr. 2 i t n i l bezeichnete die geheime
Qualifitationstabelle als eine Einrichtung, die unbedingt
beseitigt werden müsse. Herr S c h i f f r e r forderte eine Re-
gelung der Dienstzeit und eine Entschädigung für die Ueber-
stunden. Herr I e n l o unterstützt diese beiden Forderungen.
Reichsratsabgeordneter Notar P l a n t a n bemerkte, die
versammelten Post- und Telegraphendiener hätten noch eine
Reihe von Wünschen und Forderungen vorgebracht, die in
dem den Abgeordneten übermittelten Schriftstücke nicht ent-
halten seien; Redner ist der Ansicht, daß die Post- und Tele-
graphenbcdiensteten alle ihre Wünsche in einer Petition dem
Ministerium und dem Reichsrate vorlegen mögen. Auch der
Reichsratsabgeordnete Dr. K u st e r 5 i ö ist dieser Ansicht
und schlägt vor, daß die bei der Versammlung neu vorge-
brachten Forderungen der Post- und Telegraphenbediensteten
zunächst dem Reichsverbande mitgeteilt werden sollen, der
sie als Forderungen aller Post- und Tekgraphenbediensteten
Oesterreichs aufzunehmen hätte. — Hierauf dankte der Vor-
sitzende den Reichsratsabgeordneten für ihr Erscheinen und
schloß die Versommlung unter dreimaligen 2ivio-Rufen auf
Seine Majestät den Kaiser.

— (Von der E r d b e b e n w a r t e . ) Eine Reihe der
hervorragendsten ausländischen Erdbebenforscher hat bisher
unsere Warte besucht. I m Vorjahre ist bekanntlich der ja-
panische Fachgelehrte Prof. O m o r i aus Tokyo nach Laibach
gekommen, um die Einrichtungen unserer Warte kennen zu
lernen, und in diesem Jahre weilten der Direktor der italie-
nischen Erdbebenwarten Prof. P a l a z z o aus Rom und
Uniuersitätsprofcssoi V i c e n t i n i aus Padua aus gleichem
Anlasse einige Tage hier. Soeben hat nun der bekannte Geo-
physiker Universitätsprofessor G. Ger l a n d aus Straß-
burg i. E. feinen Besuch unserer Warte angezeigt. Prof.
Gerland ist einer der unermüdlichsten und tatkräftigsten Ar-
beiter auf dem Gebiete der modernen Erdbebenforschung in
Deutschland; seiner Initiative verdankt Deutschland die Er-
richtung eines allen Anforderungen der Gegenwart entspre-
chenden Zentralinstitutes, welches mit Recht den Namen:
„Kaiserliche Hauptstation für Erdbebenforschung" führt. Zur
Unterbringung des genannten Institutes wurde in Straß-
burg mit großem Kostenaufwand« ein eigenes Gebäude er-
richtet. I m Vorjahre hat Prof. G. Gerland die Fachgenossen
aller Kulturstaatcn zu einer internationalen Erdbeben-
forscher-Konferenz nach Strahburg eingeladen. Die Kon^
ferenz, welche einen glänzenden Verlauf nahm. und zu welcher
die meisten Staaten Fachmänner entsendet hatten, bestimmte
die Warte in Straßburg als internationale Hauptstation und
erwählte Prof. Gerland zum Präsidenten dieser internatio-
nalen Vereinigung. Erst in jüngster Zeit gelang es Prof.
Gerland, die deutsche Reichsregierung für die Erdbeben-
forschung soweit zu interessieren, daß größere Mittel zur
Gründung von acht Erdbebenwarten I. Ordnung in Deutsch-
land bewilligt wurden. Wie wir vernehmen, ist augenblicklich
sichere Aussicht vorhanden, daß in nächster Zeit das Deutsche
Reich Einladungen an alle Kulturstaaten ergehen Iaht. sich
an der im April vorigen Jahres in Straßburg geplanten
allgemeinen Assoziation der Staaten behufs Erforschung des
Erdbebenverballens der einzelnen Länder zu beteiligen. —
Wer Interesse an unserer jungen Wissenschaft hat, wird sich
dieser, von wirtlich schönen Erfolgen begleiteten Wissenschaft-
li'chen Unternehmungen Prof. Gerldnds, welche gewiß einen
raschen Aufschwung der modernen Erdbebenfo/schung ver-
bürgen, aufrichtig freuen. I j .

— (Von der T a u b s t u m m e n - S t i f t u n g s -
ansta l t.) Gestern nachmittags besuchte die Anstalt Staats-
rat .Herr Nikolai S o l o l o v aus Petersburg. Die Anstalt
erfreut sich zahlreicher auswärtiger Besucher, welche darin
einiq sind. baß die Anstalt sowohl bezüglich der äußeren wie
auch der inneren Einrichtung und nicht minder der erzielten
Erfolge auf das Beste schließen läßt. Wir bemerken, daß die
genannte Anstalt jedem, der sich um die Bildung der armen
Viersinnigen interessiert, zugänglich ist. — Da für das lau-
fende Schuljahr leine Neuaufnahmen stattfanden, blieb dk
Zöglinqszahl — 35 — unverändert. Es entfallen: auf die
II. ' Klasse I I . auf die I I I . a und die I I I . K Klasse je
12 Zöglinge. Von diesen sind 84 Internzöglinae. Das Lehr-
personal besteht aus dem Herrn Anstaltsleiter Stephan
P v i m o /, i <", dein L>'!»" >><'>'!n ?fran^ <">!c r m und den

Lehrerinnen Frl. U. Z u p a n 6 i <: und P. V o d u 5 el. Den
Zeichenunterncht erteilt in den beiden N1,. Klassen der Fach-
lehrer an der hiesigen t. l. kunstgewerblichen Fachschule Herr
E. C i g o j . Auch soll demnächst der Knabcnhandfertigteits-
unterricht — Arbeiten auf der Hobelbank und Holzschnitzerei
— eingeführt weiden.

— ( V e r l ä n g e r u n g der I n s k r i p t i o n an
der W i e n e r U n i v e r s i t ä t . ) Mit Rücksicht auf den
großen Andrang der Studierenden wurde an den drei
weltlichen Fakultäten der Wiener Universität die ab-
gelaufene Frist zur Immatrikulation und Inskription bis
zum It>. d. M. verlängert.

— (Er loschene Ep idemie . ) Die Scharlach-
epidemie, welche in einigen Ortschaften der Gemeinde Sairach
seit Ende Juli d. I . auftrat, ist erloschen. Von A!) ertramten
Personen sind l>5 genesen und 4 Kinder gestorben. —u.

— (Bauwese n.) Die am 3. Juli 1!)01 durch Brand
vernichteten pfarrhöflichen Wirtschaftsgebäude in Rieg, Be-
zirk Gottschee, wurden neu hergestellt. Die lommissionellc
Kollaudierung der Neubauten wird am 17. d. M. vorgenom-
men weiden. —c>.

" ( U n f a l l im E i s e n w e r k e zu A h l i n g) Der
in der Gießerei der Krainischen Industrie-Gesellschaft be-
schäftigte Hilfsarbeiter Jakob 6orli aus Podmelc. Bezirk
Tolmein im Küstenlande, verunglückte am 2. d. M. nach-
mittag» beim Transporte eines eisernen Formkastens im
Gewichte von zirka 1500 kg aus der Stahlgießerei auf den
Lagerplatz. Der zum Transporte bestimmte Plattenwagen
l-ppte nämlich infolge Entgleisung seitlich um und der Form-
kasten fiel auf den Arbeiter. Dieser hätte sich mittelst eines
Seitensprunges retten können, wenn er nicht mit einem
Schuhe an einem Holze hängen geblieben wäre. Der Ver-
unglückte wurde in das Werlstiantenhaus überführt und
starb nach Verlauf von drei Stunden an den erlittenen Ver-
letzungen. —r.

* ( V e r s a m m l u n g . ) Der Fachverein der Väcker-
arbeiter hielt gestern nachmittags um 3 Uhr im Gasthause
„Zur Krone" eine außerordentliche Vollversammlung ab;
bei welcher beschlossen wurde, den Fachoerein aufzulöfcn und
sich als Ortsgruppe Laibach des Reichsvereines der Bäcker-
arbeiter zu konstituieren.

— (AusRache.) Am 5. d. M. abends zechte der Ar-
beiter Jakob Kumer im Gastlolale der Maria Mleluö in
Feld, Gerichtsbeziit Radmannsdorf. Als nun gegen 7 Uhr
noch mehrere Arbeiter dieses Gastlotale betraten, nahm
Kumer ein Trinkglas und warf es dem Arbeiter Anton Ier^i6
an den Kopf, verlttztc ihn aber nur unerheblich. Darauf zog
er sein Taschenmesser und versetzte dem Ier«i<': einen solchen
Stich in die rechte Brustfeite, daß Ierüiö. lebensgefährlich
verletzt, zu Boden fiel und in seine Wohnung gebracht wer-
den muhte. Kumer wurde verhaftet. Er gibt an, an Ier«iü
Rache geübt zu haben, weil ihn dieser vor zwei Monaten
überfallen hätte. — I .

— ( E i n M a r t t d i c b . ) Auf dem am 7. b. M. in
Littai abgehaltenen Vieh- und Warenmärkte wurde del
Marltfierantin Theresia Pajk aus Weichselburg Schuhweil
im Werte von 19 lv gestohlen. Der Verdacht der Täterschaft
fiel auf den Obsthändler Stephan Rovtar aus Kamnc bci
Haidenschaft. Es wurde bei ihm tatsächlich ein Paar von
diesem Diebstahle herrührende Schuhe vorgefunden, während
er die übrigen bereits weiter verschleppt hatte. Der Dieb
wurde dem Bezirksgerichte in Littai eingeliefert. —ilc.

* ( E i n j u n g e r Dieb.) Vorgestern nachmittags
tarn ins Geschäftslotale des Bäckermeisters Friedrich Pauer
an der Petersstraße der achtjährige I . H. und benutzte die
Abwesenheit der Verkäuferin, um aus der Tischladc fünf
Kronenstücke zu entwenden. I n dem Momente, als der junge
Dieb vom Tische wegsprang, trat der Knabe Kavdi^ ins
Geschäftslotale. Als die Verkäuferin im Geschäfte erschien,
erzählte er ihr, was er gesehen hatte, worauf die Verkäuferin
den Abgang des Gelbes bemerkte. Kaväii- begab sich auf di:
Verfolgung des Diebes, und es gelang ihm, denselben mit
Hilfe eines Sicherheitswachmannes bei der St. Peterstirche
festzunehmen. I . H. leugnete anfangs die Tat, gestand aber
endlich den Diebstahl ein und gab das entwendete Geld
zurück.

* (E ine H ü h n e r die bin.) I n der Nacht vom
7. auf den 8. d. M. wurden der Privaten Maria Kozjet in
der Dalmatingasse aus der Holzlege eine Henne, der Marie
Cerar ein Huhn und der Ursula Kos 6 Hendeln entwendet.
Die Diebin wurde gestern von der Polizei in der Person der
Vagantin Marie Repau.̂ el aus Marlovo, Gemeinde Pod-
hru^lo, Bezirk Stein, eruiert und verhaftet. Gegen die Ver-
haftete liegt der begründete Verdacht vor, daß sie m der
Stadt mehrere Diebstähle begangen habe.

* (Gestohlene B l e i k u g e l n . ) Auf der Militär-
Schießstätte wurden gestern vier Knaben und zwei Mädchen
dabei ertappt, als sie die abgeschossenen Bleikugeln aus der
Erde aushoben und sich aneigneten. Die jungen Diebe wur-
den alle verhaftet und polizeilich abgestraft.

* (Verdacht iger B e f i tz.) Der Arbeiter F. K.
aus Vixmarje wurde gestern nachmittags in einem Gast-
hause an der Wienerstraßc dabei betreten, als er sechs Stück
Servietten mit der Märke A. G. zum Verlaufe anbot. Die
Servietten dürften von einem DiebstatM herrühren.

— ( K u r l i st e.) I n Krapina-Töftlitz sind in der Zeit
vom 21. bis 29. v. M. (Schluß der Saison) 72 Personen
zum Kurgebrauche eingetroffen. — Die Gefamtlurliste weist
4564 Personen, darunter 110 aus K r a i n . auf. Von den
übrigen Kronlandern war am stärksten Steiermarl (mit 31 «0
Personen) vertreten. Sonst gab es Gäste aus Bosnien,
Deutschland. Frankreich, Italien, Montenegro. Rußland.
Serbien und einen sogar aus Amerika (Colorado).

Theater, Kunst und Literatur.
— (Aus der deutschen T h e a t e r l a n z l e i . )

Heute geht die zugkräftigste Neuheit txr vergangenen und der
dî iäl,lia,<>!! Spielzeit, das Tlildentenstücl „Alt Heidelberg"

von Meyer-Förster, zum erstenmale in Szene. Es w
weder Mühe noch Kosten gescheut, um das Stück besteM ^
zustatten und vorzubereiten. Die Hauptrolle» " ^
Mary u. E f f n c r . Emil R e i ß n e r , Leopold K o ^
Othmar L a n g und Gustav O l m a r gespult, l u ^
Studentenszenen zu beleben, haben einige hiesige
freunde ihre gefällige Mitwirkung zugesagt, —

Telegramme
des K.K.Telegraplien.Torrch.-sureous.

Zur nationalen Verständigung in Vöhme« ««d
Mahren.

P r a g . 0. Oktober. Vom Präsidium des I ^ H r -
tlubs wird folgendes Kommunique verlautbarl: ^ ^
Präsident Dr. v. Koerbei l̂ at mit Schreien vom ^ . ^
den Abgeordneten Dr. Pacüt als den Obmann «» ^ ^
czcchenllubs ersucht, für die Beratungen zur "^e ^
nationalen Verhältnisse in Böhmen und Mahren ^ ^
treter des IungczeclMlubs namhaft zu mache». K"g' ^
Pacül erwiderte diefc Zuschrift dahin, daß er lau ^
beschlusseb das Präsidium namhaft mache, und ä'^ ^
Abgeordneten Pacüt. Stransly und Brzorab, sec»"
geordneten Herold. Kramar und Zu^el.

Ungarischer Reichstag. .
V u d a p e f t . K. Oktober. Vor Uebergang Z " ^ ^

ordnunc, verlangt Kossuth, der Präsident der U» ^
tcit^partci. vom Ministerpräsidenten Aufklärung ^
Stelle in der gestrigen Rede. welche die Presse veriV ^t<.
kommentierte, wonach jede Opposition '»ehr >̂r ^ ^
der Regierung mit Gewaltmaßregeln zu drohe», a ^ . ^ .
abhängigleitspartei. Der M i n i st e r P r ä s l ° e » ^ ^ .
die Aeußerung enthalte keine beleidigende AbM. h B
als er in seinen objektiven Ausführungen ^ twa^ , , I ^
Zwischenrufen zu kämpfen hatte, einer p"<°", »̂  Op-
pression Ausdruck gegeben, wonach die veheme" l ^ ^ l
siiion leine Ursache'habe. der Regierung, die „» ^ zll
Gesetzlichkeit nie verlassen habe, mit ^ewalttau» . .^ :
drohen. Redner verlange leine Schonung ( 3 " " ! ^ " ^ «B
„Wir werden Sie auch nicht schonen!"), aber " " " ss»^
l'mgerechterweise mit den letzten Mitteln drohe". ^ ^ ^
nimmt die Erklärung zur Kenntnis und sag». ,!s.^.,M 3"
habe auch leine Privatursache. den Mimst"?" ^lie»
schonen. — Hierauf wurden Vela T a l l i a n u
D a n i e l zu Vizepräsidenten gewählt. Präsl̂

Nach der Wahl der Schriftführer bench"' ^ ^ e N
A p P o n y i über die Ereignisse während der a « ŝtab'
Ferien und teilt mit, er habe über Einladung 0 " ^ ^ -
an dein Festswttesdienste anläßlich der - " ^ u ^ ^ ^ o B '
feier sowie an der Grundsteinlegung des Ko>1 ^ ^ b '
mentes in offizieller Eigenschaft an der Sp'tzc ^ M i o ^
neten. welche sich zur Teilnahme gemeldet !)<""». ^ M
men. Hiczu habe ihn außer nationaler Pietät a ^ Aichew
stand bewogen, daß das Haus seinerzeit be, ^ li„b-
begängnisse Kossuths korporativ erschienen wal. ^ , ^ 1 " - '
„Ein Ungar darf einen solchen Schritt "cht " ^n ^
Der P r ä ' s i d e n t sagt: „Motivieren mußte ' ^ ^ ^c"«
gehen, loeil ich während der Vertagung des Hau, ^ . ^ i»'°
Verantwortlichkeit vorgegangen bin." (Lebhafter
Eljen-Rufe.) ' . -^t " 1 .

Abg. V a r t a (Unabhängigleitsparte,) " ' ^ 1 ' b" ,
Neschlußantrag ein.welcyer den Bericht des Pra» ^^na>e'
gend zur Kenntnis nimmt und ihm für d ^ ° ^len> ,
Pietät entsprcck)ende Vorgehen den Dank u"° die ^ l « ^
votiert. (Lebhafte Eljen-Rufe links.) Der - " ^ « M r s p ^
daß der Beifall nur von einer Seite lom»". ^ ^ß °"
rechts. Rufe: ..Eljen Apponyü") Redner " w " ' ^ !< ' ' "
Haus einstimmig den Beschlnßantraa, " " " ^ , ^ ' 9 ^
mung rechts.) Der Redner polemisiert s c h l ' ^ " ' ^ baß,^
dic gestrigen Ausführungen des MinisterpraM' ^ zgeg^
Pietät für Kossuth und die Königstreue d,ame ^.
stien. h ftine P^^

Ministerpräsident v. Sz 5 l l erklärt, er m>" ' ^ ,M
nehmen den Antrag des Vorredners an. " " ^ bcttch^ ,
cmf der gestern betonten Scheidelinie Msch",, . ^ "'^ d<l
Pietät für Kossuths historisch große Personn / ^ '" .
Gegensätzen gegen die Grundsätze des
Doltrin Kossuths über die I"lompatil"l,tal^ ^ , ,
bestehen. (Lebhafte Eljen-Rufe und H"" , , 'ht

Die Verhcmdlunq wird morgen follgci

Der Generalausstand in Genf» ^ ̂ t

G e n f . )̂. Oktober. (Nachmittag.) ^ " Trupp". Ol-
beschlossen, anläßlich des Strilcs seien » " " , ^„he" ^
zu machen und die Theater zu schließe"- " ' ^ „ . M j , ,
soncn wurden heute über die Grenze alM! 2 ^„ A" .^
Druckerei eines Genfer Journals sammelte ,"? . „ U l ^ ^
tage eine große Gruppe Ausständischer a». w ^ ^ ^
ihrer Beschäftigung nachgingen. Der D'I"Z Statt y " s
mußte um polizeilichen Sck>utz ansuchen, ^ . ^ e r t ^ „ bi''
Werlstätte» geschlossen, und alle «Wssen " ^hisch«'^,,
Gleiche. Geqen Mittag durchzogen we "> ^, ve' ^ ,
Straßen und zwangen die Arbeiter, die " r ^ , 1 ^ ' ^>
Es wird gemeldet, daß die Gemeinderate m ^ h,c l „
Gemeinden bei der französischen Negierung . ' ^ Oew'^il
brcchung des Straßenbahnverlehres, w e ' " ^ aUZl"'' sich
schwer schädigt, Einsprach erhoben habe". verhaN ^
Angestellten der Straßenbahngesellschaf' ^ njgeN ""
ruhig, da sie mit Sicherheit auf einen g" ' ' ^e'l
deö Ausstandes rechnen. .. . „,:<ee erN n̂stbc'l

G e n f . 9. Oltober. Das fftr'e °" ^ < . d. ' ,c
Aufruf, in welchem es alle Arbelter aufs" ^ g""
»icder̂ nlegcn. Das Komitee fi'yt hi>W><
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' " " ! diese ^s ^ ^ Ctraßenbahngesellschaft unternom-

^ge», D..̂  ̂ , ^ «ber abgelehnt, die Delegierten zu emp-

^Vei lelm " " ^ ̂ s " h l . Me Strahenbahnlvagen auö

^ l U«ni,n ^suzichen, loeili vormittaqs mehrere Hun-

G e n s ^ ' ' ^ dieselben pfeifend enmpfingen.

"'°'"t Aussi'..^ '^tober. (11 Uhr vormittags.) Der allge-

plützen iul, ? .7^'N'U sich zu entwickeln. Auf den Bau-

" '"eiste, N" . . 't vollständig. Auch die Setzer feiern,

bch'en berle^ ^ " ^ " nicht erscheinen, die Straßen-

branch ^ . ^ " " "och. Mch in der ganzen Lebensmittel-

"ste »on ^ " gearbeitet. "Ua Peuple" veröffentlicht eine

" M llllae,«, ^"schaften. "elche bedingungslos den sofor-

^°uillen d ^ ^ " Ausstand ftrolsamiert haben. Mi l i tär-

°̂̂ °" lvoiden ^ " ^ ^ ^ o i ' Die Nuhc ist bis jetzt nicht

^ Verstorbene.
Ä!!°"°^°ße'ä?^°?k.^ Anna Hit». AufseherSwitwe. 61 I.,

""ler. by ^ ' ^?lyr,U8 H5 Mar^mus. — Nnlon Icnlo.

,,, A in 8 ^ , . ncrstraße 41, Schlagstuß ^lcoennlizmu«).

'̂ ^" ^°««°Ne " ' D ? r N a 3 «onbulteurssohn,

I u , g i v i l s p i t a l e : .

?lm 7. Oktober. Josef Slubic, Gerber, 64 I . . Tu<

berlulose. — Franzisla Vasaj, Tagliihnerin, 31 I . , lubsrculo».

univelLllüL. — Vlasius Pototnil, Hirte, 62 I . , Uorinunäus

a6!utu». — Maria Dermastja, Inwohnerin, 75 I . , Vitium

coral».

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Eeehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

^ s 2 Ü «V 73« 0 '1b ? SSO. mähiss bewölkt

9 » «l>. 7 8 6 1 13 3 SW. schwach bewöllt

10.j 7 » F. > 783 9 j 13 7 SSW. schwach bewöllt 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 11-3°, Nor.

male: 11 6°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n ! e l . ^

Fandestheater in Aaivach.
6. Vorstellung. Gerader Tag.

Hente Freitag, den 10. Oktober.
Znm erstenmale:

Alt Heidelberg.
Schauspiel in füns Alten i'on Wilhllin Mcher^Förster.

slnfanci halb 8 Uh,. Ende 10 Uhr.

MM- Meilage. "WW
Unserer heutigen Nummer (Stadtauflage) liegt line Noon»

nementseinllldung aus die soeben im neuen Jahrgang zu er»
scheinen beginnende Jugendzeitschrift

Epheurankeu
bei und werden Probenummern auf Verlangen gratis und
franlo zugesandt von

J g . v. Kleiumayr <k Fed. Bambergs Buchhandlung
»n Aaibach. (3900)

Kurse an der Wiener Börse vom 9. Oktober 1992. «««K« ow«««« K»««««««
Dle notierten Kurse verstehen sich «n Kronenwührung, Die Notierung sämtlicher Nltien unb bei .Diversen L°Ie» versteht stch per Ktül l.

^ " , l , n . ^ ' - °'̂ °/° »Ü-,0 9»40

^ ^ ^ f ' . «.V.E. " " ' - " ' -

<»<Id Ware

V o » Staate zur Zahlung
übernommene Gisenb.'Prlor.

Obllgntlonen.

«tllsabethbahn 60« u. »000 Vl.
4°/, ab l0»/« l i b — l i b « »

«l<sllbethblll)N. 400 u. Lvov M .
4«/, N8 »5 l l 8 2»

Franz Ioses-V., <lm. lS84 (d<v.
El.) Eill»., 4°/« 39Lz lO0 2b

Vallzlsche Karl Ludwig-»ahn
(dlv. Et.) Vllb, 4°/, . . . SS-55 lttU-25

Vorarlbergs! Nahn. <tm. i884
(ow. Et.) L l lb. 4°/, . . . »S7b»00 7i>

ztaat»schuld d«l zander

d»l ungarischen Hron».

4«/s, «ng. «olbrenle per Kasse , l«U «i» l»!0 45
bto. dto. per Ultimo . . . . l«0 lil» 120 4K
4«/n bto. Rente iu Kronenwähr.,

fteuerfre«, per Kasse . . . 8? 80 S» —
4«/» dtll. blo. dto. per Ultimo . 9? ?b »? »l>
U»g.Tt..<t«s,.«Inl, Vold 100 sl. - - — -
dto, bto. Vilber lNO sl. . . . —-— — —
blv. GtaatsObllg. (Ung. Ostb.)

v. I . l»7N —-— — -
dto, Gchanlre«al,»Nblös,»ObIia. — ' — — —
dto, Prüm,'«. l̂  l00 l l , — LNN K 2<»4^b 2N5 «b
dto. dto. l^ b 0 s l . — l O U l i sN4 2!> »0b «b
Theih'sleg.Lose 4°/, . . . . ,«»-50 l k l b<'
4«/« ung«. Vrunbentl.»Obllg. t? «b S« »»
4°/« l ioat, und slavon. detto 88 — — ̂

Ander» 2ss»nll. Anlehen.
b"/° Dona» Neg,.«»le!I,e lU?8 . »07 — 1U8 -
Nnlehen der Stadt Gvrz . . 9 9 — l0U -
«lnlehrn der Ltllbt «Wien . . . 10S l>0 l«? bN

dto. bto. (Eilbcr ob, «olb) i»« t»o l»z i>0
bto, dto. (l8l»4). . . . 96 25 9? 85
dto. dto. ( l»W). . . . 98 »5 99 «b

NOrsebau-Unlthrn. vcrlosb. b°/« l l » — «00 <C
4°/, »rainer Lande,-Nnlehen . 9? — 97 60

«rib ware

ßfllndbries» »tl.

Voblr. aU«.esl.«n b0I.V«l.4«/° »7 ill» 97 ?ö
N.'österr, Lllnde».Hyp..«nst, 4°/° W 3U 100 30
0est. un«. Vanl 4O'/Ml, verl,

4°/ 100 »5 INI üü
dto ' bto, « M r . verl, »"/» 100üü il»l Lü

Vparlasse, l,0st.,«0I.,vtrl,4"/<. 100 — l«1 —

Gisenbahn-Yllolitäl».

Gbligalionen.

Ferdinand« Nordbabn E « 1»«s l»«> ,0 ,0 l^ l»
Oesterr. Nordwestbahn . - - l N 8 N 0 , N 9 l 0
Etaatsbahi, ^. .1 ^ ^ ̂  " « -
Eübbahn ^ 3"/»verz.Iinn-3uI! 2»5 — 2»« bl»

bto î b«/» . . . . . . l l!>»01l!N80
Ung..«ali,. Bahn «08 i!<> ,0» .
4"/o Unterlralner »ahnen . . 99 KN ,00 -

Dlvtls, toft

(per Stück).

»erzl»»liche »»ft.

3°/° Vodenlrebit.2ose Vm 1880 284 - ss« -
«n/° „ „ »M. <889 LU« ?ü »»4 ?ö
4°/° Donau-DllMpfsch, !00 sl, . — — — - -
5«/° DonaU'«e«ul..L°se . . > »86 - ««8 -

Unverzl»«<che «ose.

Vi'bap.-Uasilica (Dombau) ü sl. »910 LU l0
«rrbitlole 10« ,l 4 « 8 - 4 l l L . -
lllaiy Lose 40 f l . I M . . - . »«ü —«c»? —
Olener Lose 4« sl »06 - 202 -
Palffy Los, 4« f l . « M . . . . '88 — »9!i —
«ölen Kreuz, Oeft. »,s.,v.»oN. b!>— l>6 —

,, ,, ung. „ „ l»fl. 27 2ö 28 2b
Rubols.Lose 10 sl 7U — 7 9 -
Ealm.Lose 40 sl » 4 5 - 2 4 7 -
E«..Ven°i».L°se 40 sl. . . . 2l>d — , 2 ? 5 -
Wiener Iomm.°L°!e v, 1.1874 4L5 — 43U-—
«ewlnstsch. d, 8°/»Pr.-Schuldv

b Nobenrrebitanst., Em. 1889 6N — ?,-—
Laibacher Lost 7 > l ' ^ ?? -

Veld Ware

« l t ien.

lzran»poll>zlnl»l'

NthMUNgtN.

»uss ig l rp l . Visenb, 50N f l , . . «?»5' 2730
Vau- u. Vetriebs'Ve!, für stHbl.

Strahenb, in Wien l i t. X . 801 — 3u8 -
dto. dto. blo. !>t, L . 801 — »08 —

Vvhm, Vtordbahn 1ü<> f l , . . 402 — 410'—
Vuschtiehraber Eis. b00 sl, K M . 2500 2b04

dto. dto. l l i l . U) 200 f l . 9 Ü » l ) » 9 9 5 -
Donau-Dampfschiffahrt« - Vesell,

Oefisrr,, b<»U f l . » M . , . . 9 1 9 — 923'—
Duz-Uodenbacher E,-Ä, 400 X b l « — 5 2 4 -
Frrdlnllnd«°«orbb,iun«fl,»M. b?20 b?40
Lemb,- «lzernow,- Iassh- «tilenb.»

«esellschllst 200 sl. S, . . . 586 — 5K75!»
Lloyd.Orst,. Trieft, bO0 s l N M . 8U<> - »04--
Orfterr. Älordwestbahn 20U fl . E. 4üß. 4b? —

dto. bto. (l it, K)2M>sl,S. 4»»-ü<> 4<!b ül»
Prng'Diller«isenb.»lXislabgN. 184 — 19« -
Staal«cljenbah» 200 f l . V . . . ?,« 75, ?,< 7^
bübbahn 200 sl, E 7z, z,5 79 7^
Vüdnordd.«erb.-U.2»0sl,VM. 4 0 0 - 400 5^
Iramwal, Ges., NeueWi,,Prio°

r!t«t«Mltiei! 10» f l . . . , ,4« _ 152 —
Ung.-glll<z.(ti<lnb,i!<«> sl, silber 4»» — 4-,z -
Un8.Westl,.(Nallt>-<»raz)2N0ll.L. 4 4 1 . - 4 4 , . ^
Wiener Uolalbahnen.«lt.Ves. . — - ^ _

Kanktn.

Anglo Oest. Van! 120 f l , . . »78 bl» 274 b0
Nanlverlin, Wisner, 200 f l . . 4dl','- 4b? -
Vootr.-«lns< , vest. 20« f l .E. . 98«—984 —
Krdt.-Mnst f Hand. u.«, i « 0 f l . — — — —

dto. bto, per Ultimo . . »83 50 ««4 ül»
Kredltbanl, Nllg, un«., 200 f l . . 724 - ?2!> -
Deposttenbanl. «llg.. 200 f l , . 41« - 42U —
««lompteVes,, Nbröst,, 500 f l , ^ l 5 l , 4 « l , !>0
Virou.Kasseiw,. Wiener 200 f l . 45l> - 4-.Ü -
Hypoth,lb..0sst..20Ufl.30'V(,<t, Uä'- 0 0 -

! G>>ld ! Wore

Länderbanf. 0cst,, 20U f l . . , .
Orsterr.-ungar, Uanl, 60U f l . ,
Unionbllnl llUO fl . , „ , ^ , 1 !
Verlrhr«banl, «llg,, 140 f l , . 8 « - »44 —

Industrie' Unter»
neh«ung»n.

Vaugef,, «l lg, «st,, 100 f l . . . l»8 — <4l —
Ggydier «isen. und Vlahl.Inb.

in Wien 100 f l l9b — 197 —
«kisenbahnw.Li-ihg.Grsle, 100fl, « 1 50 Lüü^n
„«lbemühl". Papierf, u, «,»<»,
Llesinger lftraxerei 100 f l , . , , >
Wontan-Gfscllicli,, O^i, alpiü,
Plagri- <ti','
Snlgi, Tl l l j
,,Schlüglmui,. , ^ . „ ^ - ,
„ L t r ü r e r m " , ^apirr!, u, ^,°!i>. l»4<j — i»4«> —
I r i s a i l t l »ohlenw^Gsiell, 70 sl. 895 — 8»» —
Uaffeiis.-V,,0est,!n W<eli,l00fl. »i» t>0 320 —
«Saggon-Leihanst.Vllg,inPeft,

4<X» l i «bb — 67i, -
Wiener «augeftllschafl 100 sl. . >6l - 1»b —
W<enelbergeiZltseI<»ft<en^es. «84 — 688 -

Deviftn.

Kurze sichten.

«lmsteroam 197Ü0 197 7U
Deutsche Plihe I i ö «7 11? <?
Loübon »3940 25»«»
Pari« 95 1«, 95 «l.
Et. Pelersbur» — — — —

Dalulen.

Dufaten »I »b, »l »9
Ü0 ^ranc«'Lt!icle !»"!>! »»0?
Drulsch,- Nrlch«l>a„l»ii!c!, . .11«V'/l17 15
Iwlienilche ^aiilnolen . . . 95 »5 95,2b
Nubrl-«loten 2 »3«! 2 54

I ; O | > ***?•••»• ^ 3 " " "U- r i- ( a- "V«llc*VLf

^ ^ ^ ' •' «*»l«»>n und Valuten. Ban-lc- XLTL<3L •Wecla.alex-Q-eijjcli.&.ft
I.Blbt» h, SpltelgaHwe.

Privat-DejiötB (Safe-Deposit»)

\s.»t«r mi.gmx3.mjao. T7"» r • c li. 1 TJ. • • & * T F « t z t * l .

Virzlaiitl vii Bir-Eliliin In Ginli-Cimirt- ins »f Blri-Cieti,

Z ! ^ M ' N 'u '°̂ .ch vom «ten
H»l<°l bliche u j N rnlhalttnd eine vctr-

^ ^ ^undn" " ' " ' "°"1 Kram.

de« l. s. Ministeriums

? ^ ltln ' " akickn 3"N' Mitrovica, ein.
Z >l^°""!at N ' °"'Nen Stc>dtnemeinde,
^ " n > d ? « ' ' " T c h " 'n Kroatien-Slavo^

K ^ ° s ' ' 7 3Hnge z« den . ^
3^"ndLd2?.H'N'ster,ums de« Innern

^ . behende V"/""tn.« bracht.
^ ""sugung tritt sofort in

^°iba. "°'"ung filr Krain.

^ ° " « Oltober 1W2.

\ J ?> in 2 Svobodnc P r e p o v e d a l ° u™-

0 o b e ' n o , Rutna (vel

županija Sremska) na Hrvaško - Slavonskem
v kraljevine in dežele, zastopane v držav-
nem zboru.

To se dodatno k razglasom imenovanega
c. kr. ministrstva z dn.i 17., 25. in 27. sep-
tembra 1902, St. 38.934, 40.208 in 40.580,
oziroma k tukajSnjim razglasom 7. dne
18., 27. in 29. septembra 1902, St. 19.797,
20.331 in 20.610, daje na obCno znanje.

Predstoječa odredba stopi takoj v
veljavnost.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V L j u b l j a n i , dne 8. oktobra 1902.

Kostherren
finden in «iner hiesigen Privaisamilie gute
Hausmannskost zu angemessenem Preise.
Anzufragen im Hause Nr. 4, Gornpgawe,
Parterre rechts. Frische Küche eventuell auch
um 2 Uhr nachmittags, wenn sich min-
destens zwei Herren melden. (3921) 3—1

K. k. österr. $$? Staatsbahnen.
g,k.Staatsbahn^r£ktioninVlUaoh,

nülilg vom I. Oktober 1902.
n a n a c h T » r y l » . Um 13 Uhr 24 Min. naohtf : Per»onen«ng

A b f a h r t v o n Laibanh ( S . B ) : B ' o h . * n I } * brück, MUnohon, Loobon; übur Sel«t»l naoh Au.we,
»aoh Tarvi«. Villaoh, Klagonfurt, Kran.enBfoito, iua t f l t t o n u f t o h W I e B _ U m 7 U h r C Min. früh: Per-
K»l«buro; Wior Kloln-Keifllng n»oh Hteyr,^f-inr;nw F r a n i e u i f e « t « , J.eoben, Wien; Ober Sel.tal naoh Bali-
•onou.tw «ach Tarrli, PonUfel, VilUoh, Klagensuri, ^ f l M i n y o m . P o r i O n o n , u g n a c u Tarvii, Pon-
ljurif Innabruuk; Ubor Amitetten nach « • » • - > ' „ 8 mir 6B Min. uaohm. : PorBonomug naoh i » r ^ « .
taf^ VlUaoh, Klagonfurt, Leobm, H-I.ul, W ' 0 ^ ^ ? tb» Sal«tal naoh Sal.burg Lend - Ga.toin , ZeU
Villaoh. KliLgensart, Fran.en.so.to, MÜnchon, I-obj« • b e r Klein - Eeifling naoh Öteyr, Lln« Bndvr« •,
am H e i . ln?fbruok, B r e g e n , Xürlch, öenf, ? £ « . I i e l p , i g ; über Amitetten nach Wlon. - Um 1 Uhr
Pil««n Marlenbad Euer. Fran.embad, K*tl 'f«M Innsbruok, München (Triest-MUuclien direktor Wagen
rJäu: " ™ t nwh T.TT1., VllUoh, f«•'» s ^ ; ; , t und G o t t . o b . e . Per™«™.»««: Um 1'Uhr
1 ut" II Klas.6). - Richtung » ^ J , . " , , ^ Budoltowwt, 8tra.oha-TöpUt« nnd Gottechee; um 7 Uhr

S^^ab^ndi^aoh^udoYfiwert und G o t t » ^ Tarrü- Um 8 Ul.r 2GMin. frflh : PorBonenrag %v»
Ankunft In LalhMb (S. B-): * l e . h lS!Lj 1 lBrfB lte, Halrburg, Lln«, 8toyr, Hohl, Auuee, I.ooben,

Wion üWAmltotton München, 1"»*"^, g f l und U. Klae.e). - Um 7 Uhr 12 Min. froh: Pcr-
Ki««nsurt Villach (Msinolion - Trioit dirr

oktor„W
n"* peMoneniuff au« Wien Ubor AmBtetton, LoipiiR, l'rag,

lOagensurt, Viiia^ imuno M i n „„.. « ^ 8 l k i l l m r g u , « , S t e y r p a r i B i öouf, Zürich,
•nneiuog Ton IMTM. - Um i i M ^ e n b a d , Pjl.en, ^ J , " ' 1 Klagenfurt, Uormagor, Pontafel. - Um 4 Uhr
Franieiubad, Karlibad, K^er. « _ Oaiteln, ^ ° b ^ U c h . K

Klag«nfurt, Milnol on, Inn»).rndk. Kranwni-
«•ffl»"1«^^ Pewonin.ugau.Wien, ^ » - » i S n S « K •«• WionfLeoben, Villach Klagensurt. J'ODUW i

» ™ * o * ^ ^ ; S ^ ^ ( S t » t l l b r t « J o p i o » i « | I
a b e I I S 1 und u m 1 0 U h r 25 Min. nacht« nur an So«n-

40 Mla. früh, um 11 U n r ,6
I1

M'ninr°C™tobcr
sonn- und Feiert»*"" «nd i""1 i n t UKl

i *^^J Geräucherter

I\ hein/aehs
erhältlich hei

jßnf. Sfaeu/ß Laibaeh
Delikatessenhandlung.

ZEizi ranLÖlolierte©

mit separiertem Eingänge wird
von einem Beamten sofort zu

m\e\&n gesucht.
Anträge an die Administration dieser

Zeitung. (3879; 2 - 2

flilliuiiiscliKi's,
In meinem, unter der ärztlichen

Leitung des Sanifäfsrates im hiesigen
Landesspitale Herrn Dr. E. S l a j m e r
stellenden orthopädlsohen und heil-
gymnastlaoben Karae kommen zur Be-
Jiandhmg: einseitige »owle «ohleohte
Körperhaltungen, runder Büoken,
aohlefe Hüften, Bippenbuokel und
verwandte Deformitäten. BeiMusfceJscJjwaOie
wird die Massagekur angewendet. Damen
in besonderen Stunden. (16.46J Z0-U

Julius Schmidt
BömerstraBse Nr. 2, II. Stook,
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Razglas
racli vložitve imenika hišnih stanovalcev
(hišni imenik, oziroma stanovalni ime-
nik) za priredbo osebne dohodnine za

1903. leto.
Po § 200. zakona z dne 25. oktobra

1896. leta, at. 220 drž zak., se vsi posest-
niki his, v katerih se stanuje, ali njih na-
mestniki v kronovini Kranjski pozivljajo,
da po stanovanjih, ozironia po prodajalaicah
vrejcne izkaze vseh v hiäi stanujoöih oseb,
pri v najem danih poslopjih z napovedbo
najemnine in kakih podnajmodajalcev na
predpisanih obrazcih, kjer je označiti imena
in stan ali opravilo stanovalcev, vlože naj-
kasneje

do 30. n o v e m b r a 1902. l e t a
pri pristojoih davčnih oblastvih, in sicer:
v Ljubljani pri c. kr. davsini administraciji,
na deželi pri c. kr. okrajnem glavarstvu.

Podnajemodajalci morajo napovedati
svoje podnajemnike in najemnine, ki jih ti
plačujejo, predstojniki hiševalstva (družine)
pa vse k njihovemu gospodarstvu spadajoče
osebe, zlasti one, ki imajo svoje lastne
dohodke.

Glede onih oseb, ki ne stanujejo v po-
slopjih, katerih se izkaz tiče, n. pr. najem-
niki prodajalnic, letoviščarji i. t. d., je v
razpredelu «opomba* navcsti, kje da sta-
nujejo.

Teh dolžnostij najemodajalcev so od-
vezani posestniki hotelov in gostilnic s
prenočiščem glede vseh pri njih oatajajočih
popotnikov, v kolikor ti ne ostanejo ne-
pretrgoma pri njih dalje kakor tri mesece.

Predpisani obrazci, in sicer:
a) hišni imenik, ki je izpoiniti od last-

nika v najem danih poslopij;
h) gtanovalni imenik, ki je izpoloili od

prcdstojnika hiäevalstva (družine), ozi-
roma najemnika, in

c) imenik stanovalcov v neoddanih po-
elopjih, ki je izpoiniti od hiSnega last-
nika ali njegovega namestnika,

se dobivajo brezplnčno pri imenovanih
davčnih oblastvih I. vrste in pri c. kr. dav-
karijah.

Hišne stanovalce je izkazati po
Btanju z dne 10. novembra 1902. leta.

Kdor bi ne hotel dati napovedi, ali bi
jo dal vedorna napačno, se kaznuje po
§ 247. navodenega zakor.a.

C. kr. flnančno ravnatel,JHtvo
v Ljubljani, dne 6. oktobra 1902.

Kundmachung
wencu Ueberreichunss des Verzeichnisses der Haus»
bewohner lHüusl'stcu, bezichunnSweise Woh»
nunsselistei') zunl Zwecke t>cr Veranlagullss der
Petsollal(5inlomme«slcuer für das Jahr 1903.

I n Gcmäßheit des H 200 des Gesche? vom
2b. Oltober 18W, R, G, Nl. Nr. 220, werden
alle Besitzer bewohnter Häuser oder deren Stell»
Vertreter im Kronlande Krain aufgefordert,
eine Nachwcisung aller im Hause wohnenden
Personen, qeordnet nach Wohnungen, beziehungs»
weise Geschäftslolalcn, bei vermieteten Gebäuden
mit Angabe des Mietzinses und der etwaigen
Nstervennieter, mittels der vorgeschriebenen Fur«
mularien, unter Nennung des Namens und der
Nelufö« oder Erwerböart der Bewohner bei der
zuständigen Steuerbehörde, und zwar: in Laibach
bei der l. t. Stelleradministration, am Lande
bei der l. l. Bezirlshauvtmannschast, längstens

b i s 30. N o v e m b e r 1 9 0 2
zu überreichen.

Die Nftervermieter haben ihre Aftermicter
und die von ihnen bezahlten Zinse, die Haus-
Hallungsvorstände alle zu ihrem Haushalte
gehörigen Personen, insbesondere diejenigen,
welche ein eigenes Einkommen haben, anzugeben.

I n Betreff derjenigen Personen, welche
außerhalb des Gebäudes, auf welches sich die
Nachwcisung bezieht, wohnen, z. V, Inhaber
von Geschäftölolalen, Sommerparteien u. s. w.,
ist in der Rubril «Anmerkung» der ordentliche
Wohnsitz derselben anzugeben.

Von diesen Verpflichtungen der Vermieter
sind die B'siher von Hotels und Einkehrgast«
Häusern hinsichtlich der bei ihnen einkehrenden
Reisenden enthoben, sofcrne dieselben nicht einen
längeren als dreimonatlichen ununterbrochenen
Aufenthalt nehmen.

D,e amtlichen Formularien. und zwar:
») die Hausliste zur Ausfüllung von den

Eigentümern vermieteter Gebäude;
b) die Wohnungsl i f te zur Ausfüllung von

den Hauöhaltungsvorständen, beziehungs-
weise Mietpartcicn, und

c) da» Verzeichnis der Nelvohner nicht
vermieteter Gebäude zur Ausfüllung
durch den Hauseigentümer oder dessen Stell»
Vertreter

werden bei den genannten Steuerbehörden I. In«
stanz und den Stenerämtern unentgeltlich vcr-
abfolgt.

V i e Hausbewohner find nach dem
Stande vom 10. November 1S02 nach.
zuweisen.

Verweigerte oder wissentlich unrichtige An«
gaben in den erwähnten Listen und Verzeichnissen
werden nach 8 247 des Gesetzes bestraft.

K. l . Finanz.Direltion
Laibach, am 6. Oltober 1902.

Zwei schöne, grosse, starke

Kutschenpferöe
sind wegen Abreise sofort billig

zu verkaufen.
Näheres im Schlosse Kaltenbrnnn,

Telephon Nr. 59. (8885) 3 - 3

Alte eohte

Flaschenweine
auegesuohter Qualitäten empfiehlt

Ümuni Xavcic
Laitach, Preššrengasse Nr. 52

vis-a-via der Hauptpost. (3531) 23

Der Ersatz für Corsets.

*' * ^ ^ ^ ^ ^ H lire*« •fuuluJilV r^

Alleinverkauf dor Original Englischen
„Platinum" Anti-Corsets (2 7 1 3>2 2

Alois Porsche
Laibach, Domplatz 21.

iFkwäre
Hemden

Leibel
Hosen

Socken
billigst za haben

„Pii Iiik?Ii«
Honigga«io. (3787) 4-4

Grosses Lager
russischer

Galloscheu
und amerikanischer

Storm-Slippers
billigst bol

Alois Porsche
Domplatz 21. (808) 20-8

Wintersaison -«g»
haltiges Lager von ganz trockenem Brennholz in meterlangen
Scheiten oder zerkleinert, sowie von Steinkohle, Holxkoble, *>*"
und Sohnlttholz, Dolomitsand und Sohotter. Die berühmten

Wöllaner Briketts
das beste, billigste und reinlichste Brennmaterial für Oesen, ^ .
und Industrie, kein Staub und Schmutz, kein Abfärben, &lf"fL
Form und schönes Aussehen, erhältlich und Alleinverkauf '

ganz Krain bei (3805) 8 -ö

J o h a n n a T a o z h e r , wionGr.traS.o m. &>

in

fflez%>$t und ^Win^t
datuntcZ'

dziyinat c£a%iM und 9V*****

SlaikacUy o)ze<>ezenaci$5e> £/&&• 9'

cJWudttiette oJCatafocpe o^tatis und fcaiw0'

„The Mutual'(
Lebensversicherungs - Gesellschaft von NßWV0''

Ans Gegenseitigkeit bernhend. iß42-
Gegründet 1842. Gegründet ^ m

Die cMUTUAL» besitzt unter alleu Versicherungs - Gesellschaften flPi

Vermögen und ist dasselbe alleiniges Eigentum der Versic

Geschäftliche Entwicklung in den Jahren 1899, 1900 " n d *

am Hl. Dezember 1899: _

1489/a Millionen Kronen
am 31. Dezember 1900: ^

1607 v. Millionen Kronen
am 31. Dezember 1901: ^

1741/4 Millionen Kronen
Das Deckungskapital für die österreichischen Versicherten l n IJ g g 7g) 2-"1

k. k. Ministerial-Zahlamte in Wien.

Generaiairektion für Oesterreich: p
Wien, T.9 I ^ o b k o w i t o p l ^ ^

D ^ ' l c k " n d V e r l n q » ' i m I g n ssspinmayr K s s e d , V a m b s r q ,


